Nr. 268. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abounements⸗Belrag betrügt 
nebit illustr. Sonntagsbellgge: 
e 
14.20, p. Quartal Nbl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poft⸗ 
derſindung: p. Quartal R. 2.28. 
Ins Ausland pro Quartal 
REL 8.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mil der 
Sonntags- Beilage 10 fop. 


9. Jahrgang. 


12 Mal. 


Erſcheint wöchentlich 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


"Freitag, a) n. Juni | 1910. 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: ut del 
1. Seite pro 4 geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗-geſpalt. 
Smieratenfeite 8 Rop., für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alla 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Eremplar. 
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fortgesetzt. 


am Ausstellungsorte ausgezahlt. 


teste und schnellste Erledigung. 


5899 


Dampfschiffahrt- Gesellschaft 


„Kaukas & Merkury“ 


Repräsentanz für Petrikauer und Kalischer Gouvern., 
oono Lodz, Dluga-Strasse M 81, Telephon M 228, gooo 


giebt hierdurch zur allgemeinen Kenntniss, dass nach Eröffnung der Navigation auf der 


WOLGA, OKA, KAMA, WIATKA, UFA und BIELA 


nach wie yor die Annahme von Gütern zum Befördern von und nach erwähnten Häfen 
begann, ebenso wird die Annahme von Gütern im ununterbrochenen Verkehr von 
und zu den Häfen des KASPISCHEN MEERES, MITTEL-ASIEN, nach dem 


KAUKASUS und PERSIEN 


Die Agenturen der Gesellschaft verfügen über entsprechend erbaute LAGER- 
RÄUME zum Aufbewahren verschiedener Warengatlungen. 0 
Empfänger Akcepte entgegengenommen, die alsdann für Rechnung des Absenders ein- 
kassiert werden, auch werden NACHNAHME-SCHEINE ausgefolgt und nach Eingang, 


Sämtliche ins Fach schlagende Operationen finden zu mässigen Sätzen promp- 


Mit nötigen Auskünften steht gern zu Gebote 


Repräsentant der Ges. „KAUKAS. & MERKURY". 


LK 2222522 


Auf Wunsch werden vom 


JOSEPH LWOW, 


ETTITA I TI T 


WOLL-LUMPEN, 


neue und alte, rein forkert und ſtaubfref, Heferm gras 


A.MAHLER SÖHNE, KARLSRUHE (Baden). 


17. Juni. 


Sonuen⸗Aufgaug 3 U. 39 M. Mond-Mufa 2 U. 51 
Sonnen-Unterg, 8 , 22 M. J Mond-Unlerz. 1 U. 14 


Gedeuk⸗ und denktullrdige Tage. 


1909 guſammenkunſt des deutſchen Satiers mit dem 
Zaren in den finnischen Schären. 1807 f Prälat und 
Gebeimkämmerer Sebaſtian Kneipp in Wörishofen. Bes 
kannt durch feine Naturheilmethade. 1885 f Edwin, 
Freiherr v. Manteuffel, Generalfeldmarſchall und Statte 
halter von Elſaß⸗Lotbringen. 1886 Beſetzung Hannovers 
durch preußiſche Truppen, 1810 * Ferdinand Freiligrath 
zu Detmold. Deutſcher Dichter. 1703 * John Wesley 
zu Epworkh. Stiſter der Methodiften. 


Parlament, 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 16. Juni. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkonski. 
Ohne Debatten werben ſechs kleinere Geſetzent⸗ 
würfe angenommen. 

Abg. Woronkow beantragt namens der 
Kadetten, den Geſetzentwurf, betr. Affignierung 
von 250,000 Rbl. zur Erhöhung der 
Bezüge der Kirchenſchullehrer 
in den Gouvernements und Gebieten Sibiriens, 
Mittelaſtens und des Kaufaſus nicht zur Beras 
tung zuzulaſſen, und weiſt darauf hin, daß das 
Referat den Abgeordneten erft geſtern ſpät abends 
zugeſtellt worden ift, weshalb keine Möglichkeit 
vorhanden war, dieſen im höchſten Grade 
mu 0 Geſetzentwurf ferne zu lernen. (Beifall 
inks). 

Abg. Kowalewski ift für die Prüfung 
bes Entwurfs, da er bereits im Oktober 1909 
eingebracht und 6 Mal die Kommiſſtonen durch: 
laufen iſt. 

Der Antrag der Kadetken wird mit 112 Stim- 
men gegen 55 abgelehnt, worauf das Haus die 
Verhandlung beginnt. N 

Abg. Biſchof Mitrofan berichtet über 
den Text und die Bedeutung des Ent 
wurfs. 

Abg. Woronkow ſpricht ſich namens der 
Kadetten gegen den Entwurf aus. 

Die Abg. Inraſchkewitſch und Ry- 
wale ws ki beſürworten die Annahme des Ente 
wurfs. 

Der Entwurf wird daraufhin in allen drei 
Leſungen en bloc angenommen. 

Das Haus geht ſodann zur Beſprechung 
einiger Interpellationen über. Die Inter ⸗ 
pellation betr. die ungeſetz⸗ 
mäßigen Handlungen der Mi- 
litär⸗ und Civilbehörden im Rö- 
nigreich Polen wird ohne Debatten an- 
genommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt. 


Eine Mitteilung der Regie⸗ 
rung in der Judenfrage 


wird von der Roſſija“ veröffentlicht, in 
es, nach dent „Herold“ unter auderem heißt: 

In der letzten Zeit hat die ruſſtſche wie die 
ausländiſche Preſſe lendenziöſe Mitteilungen über 
harte Maßnahmen der Regierung gegen die Juden 
veröffentlicht. 

Dieſe Nachrichten wurden durch vereinzelte 
Fälle einer Ausweiſung von Juden hervorgerufen, 
welche den Geſetze ſtets genau entſprachen. Dieſe 
gegen einzelne Perſonen gerichteten Mah- 
nahmen werden von der linken Preſſe als eine 
ungeſetzliche Unterdrückung der Juden hingeſtellt. 

Dabei ſtellt ſich die Regierung den Inden 
gegenüber auf einen ſtreng geſetzlichen Standpunkt 
und hält an den Beſtimmnngen feft, welche für 
die Juden erlaſſen worden find, ohne jene Ber- 
günſtigungen außer acht zu laſſen, deren ſich die 
Juden erfreuen. 

So hat die Preſſe auf die Ausweiſung Min- 
derjähriger aus Moskau hingewieſen, die bei 
ihren Mütteru lebten, denen als Hebammen, 
das perſönliche Wohnrecht ſür die Reſidenz zur 
Ausübung ihres Berufes zuſtand. Dem Geſetze 
nach werden die Rechte des Vaters auf die Rins 
der übertragen, nicht aber die der Mutler. Aus 
dieſem Grunde find in Moskau vier Fälle zu 
verzeichnen geweſen, wo unmündige Kinder zu 
ihren Vätern ausgewieſen wurden, von denen 
feinem das Wohnrecht in Mostar zuſtand. 
Uebrigens wurde der Hebamme Koppelmann vom 
Miniſter des Innern geſtattet, ihre Kinder bei 
ſich zu behalten, 
ſchieden werden ſollte. 

Es wurde ferner auf Maſſenausweiſungen 
von Juden aus verſchiedenen Orten Rußlands 
hingewieſen. Dieſe Meldungen eutſprechen nicht 
der Wirklichkeit. Rur aus Kiew folen 446 Ju- 
den gusgewieſen werden, alfo weniger als die 
Hälfte jener Zahl, welche die linken Blätter an⸗ 
geben. Die Gründe dafür ſind folgende: Der 
Miniſter des Junern hat durch ein Zirkular vom 
22. Mai 1907 den Gouverneuren vorgeſchlagen, 
die Ausweiſung der Juden aus Ortſchaften, wo 
ihnen das Wohnen verboten war, einzuſtellen. 
Im Juni des verfloffenen Jahres ließ ſich das 
Miniſterium die Liſten der Juden einichieen, 
welchen auf Grund des genannten Zirkulars tem- 
paräres Wohnrecht geſtattet worden war. Da 
die erſte aus Kiew eingefandte Lifte zu viele Jus 
den enthielt, welche fich bei näherer Prüfung als 
längſt angeſchrieben erwieſen, fo wurde die Lifte 
im November zu näherer Prüfung nach Kiew 
zurückgeſchickt. 

Alles weitere hing von der Kiewer Verwal⸗ 
tung ab, welcher keinerlei weitere Vorſchriften in 
der Frage zugegangen find. 

Was die Frage über das Wohnrecht der Juden 
in Villenorten betrifft, fo hat fih der Miniſter 
des Junern, da im Geſetz die nötigen Hinweiſe 
fehlen, Dirett an den Senat gewandt, jedoch big- 
her noch keine Interpretation darüber erhalten, 


weil fie von ihrem Manne ges- 


der 


ZAHN-KLINIK 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften. 


Petrikauer Straße Nr. 86. im Haufe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne á 75 Kop. Für Zahuentferuung 15 Kop. 

Die Kabinelts jind mit elektriſchen Einrichtungen . = 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Röl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garautiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Plombieren fran: 
ter Zähne 45 op, 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


außgeftattet. 


Zur Reisesaison! 


Empfehle täglich frische 


Pralinées 


in bekannter Güte und 
in grösster Auswahl. 


Delikates- 
sen Haus 


M. Bermann, 


Ferner diverse Neuheiten in CONFECTEN, BON- 
BONS, MARMELADEN, CARAMELLEN, ERFRI- 
SCHUNGS- und MENTHE-BATONS für die Reise. 
WB" Grosse Auswahl in BONBONIEREN. "8 


Petrikauer 59, 
Telefon 13-35. 


ſo daß der Minifter des Innern den Gouver. 
neuren die Mitteilung hat zugehen laſſen, daß 
den Juden in die ſem Jahr das Wohn 
recht in Sommerfriſchen gejtat- 
tet wir d, wenn ſich die Irtlide 
Bevölkerung darüber nicht be 
ſchwert und unter der Bedingung, daß der 
temporäre Auſeuthalt zu keinem dauernden ans- 
artet. 

In gleicher Weiſe hat der Kriegsminiſter die 
Allerhöchſte Genehmigung erbeten, den Juden den 
temporären Beſuch der kaukaſiſchen Bäder zu Heil- 
zwecken zu geſtatten. 

Dieſer Tatbeſtand beweiſt, wie entſtellt alle 
von der Regierung ausgeführten Maßnahmen 
gegen die Juden wiedergegeben worden find und 
es licht den Tatſachen enlſpricht, daß die Regle⸗ 
rung einen „ſpeziellen Feldzug“ gegen die Juden 
unternommen hat, ſchreiht das offizielle Organ. 


Baron Meyendorff über die 
dritte Seſſion der dritten Dumg. 


Der audere ehemalige höchſte Würdenträger 
der Duma, Baron Meyendorff, der bekanntlich 
nach Zuſammentritt der dritten Duma zuſammen 
mit N. A. Chomjakow ins Präſidium gewählt 
wurde, aber vor dieſem fein Amt niederlegte, 
äußert fih nach der „Peth, Ztg.“ über die vers 
floſſene Seſſion folgendermaßen: 

Die extreme Rechte hat die Kampagne ge⸗ 
führt. In ihrem Fahrwaſſer ſegelten die Ditos 
briſten und Natioliſten. Dieſe Erſcheinung ge⸗ 
nügt, um die Schlußfolgerung zu ziehen. Denn 
latſächlich ift es den Rechten gelungen, ihr Bros 
gramm mit Hilfe ihrer Feinde zu verwirklichen. 
Daß dieſes den Rechten gelungen, iſt auf den 
Unſtand zurückzuführen, daß die Oktobriſten 
keinerlei Maßnahmen zu einer Realiſierung des 
Oltobermanifeſtes getroffen und anf diefe Weiſe 
zur Annahme berechtigt haben, daß ſie auf die 
Verwirklichung des Mauifeſtes verzichten. Dieſer 
bedauerlichen Haltung der Oktoberfraklion, ſawie 
ihre den Rechten geleiſtete Geſolgſchaft, ift auch 
der Uniſtand zuzuſchreiben, daß die Toleranzge⸗ 
fege im Reichsrat gefährdet erſcheinen und in der 
Duma die anderen Toleranzprojekte aufgehalten 
werden. Niemand weiß ja, wohin das Zentrum 
ſteuert. Es will mir ſcheinen, als ob die Rech⸗ 


ten auch ferner die Führerrolle beibehalten und! 
den ausſtehenden Geſetzen ihren Stempel auf. 
drücken werden. So befürchte ich z. B. ſehr 


die Verunſtaltuug der allgemeinen Voltsſchule. 

Die Duma hat in Nalionalismus gemacht. 
Ich habe den Eindruck, daß die nationale Polis 
tit, wie fie jetzt aufgefaßt wird, den unerfahrenen 
Menſchen furchtbar einfach erſcheint, der die 
Löſung derſelben einfach darin fieht, die Fremd⸗ 
stämmigen, wo fih die Gelegenheit eben bietet, 
zu beſchräuken. Die Anwendung von mechanf⸗ 
ſchen Mitteln ſcheint ganz verlockend zu ſein, wie 
ja auch in revolutionären Zeften die einfachen 
Mittel gewöhnlich ganz verlockend und wirkſam 
erſcheinen. Jeder Zweifelnde wurde des Mane 
gels an Entſchloſſenheit und Mäunlichkeit, der 
Sentimentalität und dergl. angeklagt. 

Die nationalen Demagogen werden in ihren 
Bemühungen nicht wenig durch die Intelligenz 
unterſtützt. Ihre Politik ift im Vergleich mit 
der ſozialen die einfachere. Und das iſt ebeit 
verlockend. 

Meiner Anſicht nach liegt ſeilens der Regie⸗ 
rung kein Druck vor, ſoudern das Anſteckende 
des böſen Beiſpiels. Eine Regierung, die Jn- 
ſtinkte kultiviert, weiß ſelbſt nicht, ob fie Freunde 
oder Feinde ſich ſchafft. Sie paktiert mit einer 
blinden Macht. Bei dieſen demagogiſchen Wand: 
vern bemühen ſich gerade die ſchlechteſten Ele 
mente, ſich zu rehabilitieren. Die Begleilerſchei⸗ 
nungen der demagogiſchen Bewegung ſind überall 
dieſelben. Wie die revolutionäre Bewegung fon 
promittiert worden ift durch Räuber. Pferde ⸗ 


diebe, Mörder uſw. fo wird auch die nationalis 
ftifche Bewegung in dieſer Form kompromlttiert 
durch Denunzianten, Speichellecker uw. Damit 
wird natürlich kompromittiert die ganze Stellung 
der gesetzgebenden Körperſchaſten in den Mugen 
des gebildeten Rußland, ohne welches der Forte 
ſchriſt ganz undenkbar ift. A 

Der Schutz ruſſiſcher nationaler Jutereſſen in 
dieſer primiliven Form, fuhr Baron Meyendorff 
fort, ſcheint noch mehr feiner Bequemlichkeit als 
ſeiner Notwendigkeit wegen der Regierung am 
Herzen zu liegen. Ein Teil des Zentrums ſcheint 
ſich der Illuſion hinzugeben, daß dieſe Politik 
auf „nationaler Baſis“ zur Feſtigung der Bolts- 
vertretung dienen wird. Die Herren ſuchen ngh- 
träglich die breite demokratiſche Basis, würden ‚fie 
aber wit großer Sicherheit, wein auch nicht 
ebenſo leicht durch die Verwirklichung des Rechts⸗ 
ſtaates finden: Allerdings gehört "IE Erfüllung 
des letzteren Programms harkuäckige, phraſenloſe 
Arbeikl. Man muß ja zugeben, daß bei der grös 
ßeren Sachkenntnis und größeren Einheitlichkeit 
des Regierungsapparals ein nach dieſer Richtung 
hinzielendes Programm ein ziemlich loſer Parteis 
verband gegen den Willen der Regierung ſo gut 
wie nichts erreichen wird, fo lange breite Schich 
leu ſich den Rechtsdegriffen gegenüber indifferent 
verhalten und mehr auf materiellen Vorteil bes 
dacht ſind. 

Bei dieſen Geſichtspunklen ift es bezeichnend, 
mit welcher Leichtigkeit die Regierung in der 
Vorlage über das Erdbaurecht (npasozacrpoñru) 
fih über die Grundlagen der Rechtsordnung hins 
wegzuſetzen bereit iſt, wobei in dieſer Hinſicht 
ſowohl von rechts wie von links ihr die weitge⸗ 
hendſte Unterſtützung geſichert ift Auch eine 
eigentümliche demagogiſche Maßregel, deren Vor⸗ 
teile ſich keine Partei entgehen laſſen möchte. 
Das Bewußtſein iſt drückend, daß mit der einen 
Hand geſchaffen und mit der anderen die Grund ⸗ 
lagen des modernen Staates erſchüttert werden. 
Gott gebe, daß in dieſem halbbewußten Taſten 
ſich nicht ein Verhängnis für uns vorbereite. 


Die ſpaniſche Thronrede. 


Das ſpauiſche Parlament wurde in feierlicher 
Weiſe eröffnet. Der König und die Königin⸗ 
Mutter begaben ſich im Galawagen zum Rone 
greßgebäude. 

In der Throurede, die König Alfonſo heute 
bet der Eröffnung des Parlaments verlas, wird 
erklärt, daß die Beziehungen Spaniens zu allen 
auderen Mächten andauernd freunbfchaftliche feien. 
Die hohe Fürſorge des Papſtes und die Empfin⸗ 
dungen kindlicher Hochachtung, welche man dem 
Papſte ſchulde, ließen hoffen, daß unter voller 
Wahrung der wechfelfeitigen Achtung vor den 
beiderſeitigen Prörogativen die glückliche Entente 
zwiſchen Spanien und dem Heiligen Stuhle keine 
Unterbrechung erleiden werde. Die Thronrede bes 
ſpricht ſodaun den Rif⸗Feldzug, der notwendig 
geworden fei, weil es an Mitteln gefehlt habe, 
die Ausſchreitnugen der Eingeborenen um Melilla 
zu unterdrücken, die weiteren Verhandlungen mit 
dem Machſen bezweckten die Erlangung der Ent- 
ſchädigungen, auf die Spanien Auſpruch habe, 
ſowie die Schaffung einer wirkſamen Garantie 
gegen ueue Gewaltlätigkeiten und Unruhen im 
übrigen Teile Marokkos. Mit Frankreich durch 
die Bande loyalen Zuſammenwirkens verbunden, 
fahre Spanien fort, innerhalb der durch das 
internationale Abkommen gez ogenen Grenzen an 
der Reformarbeit ſich zu beteiligen. Die Auf⸗ 
merkſamkeit, welche die Regierung dem afrikani⸗ 
ſchen Kolonialbeſitz zuwende, werde in entſpre⸗ 
chenden Geſetzesvorlagen ihren Ausdruck finden 
Die Regierung wer de darauf hinwirken, daß dig 
Kongregationen dem bürgerlichen Verein sgeſetz 
unterworfen werden, ohne daß dadurch ihre geie 
ſtige Unabhängigkeit berührt wurde. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem Heiligen Stuhl wegen Auf⸗ 
hebung der nicht unbedingt nötigen Klöſter wür⸗ 


Freitag, den (4) 17. Juni 1910. 


Nene Lobzer Zeitung. 


den fortgeſetzt. Das Vereinsgeſetz vom 30. Juni 
1887 folle einer Reviſion unterzogen werden. Die 
Regierung werde ferner eintreten für die alpes 
meine Wehrpflicht und für ein ſtarkes, über alle 
modernen Errungenſchaften verfügendes Heer, 
auch die Marine fole reorganiſtert werden. In 
der Thronrede wird dann eine Steuerreform Mi- 
gekfündigt, nach der die Verteilung der Laſten in 
gerechter Wette erfolgt. Ebenſo ſolle die Grb- 
ſchaftsſteuer in dem Sinne abgeändert werben, 
daß fie eine mäßige, aber entſchiedene Progreſ⸗ 
fion zeige; ferner folen Vorlagen eingebracht 
werden betreffend das Wahlrecht, die Fürſorge 
für die Arbeiler, den öffentlichen Unterricht uſw. 

Nachdem der König die Throurede verleſen 
Hatte, erklärte Miniſterpräſident Canalejas die 
Tagung des Parlaments für eröffnet. Unter Ger 
ſchützſalut kehrten der König und die Königin ⸗ 
Mutter in den königlichen Palaſt zurück. 


Die Beilegung des Konfliktes 
zwiſchen Preußen und dem 
Vatikan. 


Rom, 15. Juni. 

Wie ich erfahre, war die Sitmation zwiſchen 
dem Vatikan und der preußlſchen Regierung ſehr 
ernſt. Erſt am Montag trat eine kleine Wendung 
zum beſſern ein, vermutlich weil die Kurie aus 
Deulſchland Berichte über die Erregung der 
öffentlichen Meinung erhalten hatte. Am Dien 
jtag abend 8 Uhr traf die Berliner Autwort bet 
Herrn v. Milhlberg ein, der ſofort zum Valikan 
fuhr. Noch geſtern nacht wurde die Angelegen⸗ 
heit ins reine gebracht. 

Der Vatikan zögerte aufänglich mit dem Nach⸗ 
neben namentlich deshalb, weil die intranſigenten 
Elemente immer wieder dagegen auftraten; ſodann 
weil man fürchtete, das Entgegenkommen könne 
in der Preſſe als Demüligung ausgelegt werden. 
Der Bapft befindet ſich infolge der Exeigniſſe 
in einem hochgzradigen Erregungszuſtande. Es 
wird angenommen, Pius würde, falls die Diplo» 
matie keinen Ausweg geſunden hätte, ſchließlich 
direkt an den Kaiſer geſchrieben haben. Der 
Maine des Verfaſſers der Enzyklika wird ſtreug 
geheim gehalten. Es fteht heute feft, daß Vives⸗ 
Tio es nicht ift, 

Im Vatikan hält mau daran feſt, daß mit 
der Nole der Staatskanzlei durchaus keine die 
Kurie irgendwie demiütigende Konzeſſion an 
Preußen gemacht fet. Es handle fih lediglich 
um eine Paraphraſe der im „Oſſervalore“ vere 
öffentlichten Nole. Mau ſei dies Entgegenkommen 
Deulſchland ſchuldig geweſen, einmal um zu 
zeigen, daß man keine kränkende Abſicht gehabt 
habe, ſodaun, um ein gutes Verhältnis zu Deulſch⸗ 
land aufrechtzuerhalten. Darum fei das Bedauern 
des Papſtes hinzugefügt worden. Im übrigen 
handele es ſich nicht etwa um ein Verbot an die 
Miſchöfe, die Enzyklika zu verleſen oder zu vere 
öffentlichen, ſondern die Biſchöfe feien nur von 
dieſer Obliegenheit dispenſtert worden. Von 
dieſem Dispeus habe beiſpielsweiſe der Erzbiſchof 
von Bamberg leinen Gebrauch gemacht, er habe 
die Enzyklika veröffentlicht, und dies ſei ſein 
gutes Recht geweſen. 

Die vatilaniſche Preſſe („Corriere d. Italia“ 
und „Oſſervatore“) erklärt: Der Entſchluß des 
Heiligen Stuhles, die Veröffentlichung der Enzy⸗ 
Elita zu unterlaſſen, jet nicht etwa erſt infolge 
der preußiſchen Aktion ergangen; vielmehr habe 
der Papit, ſchon ehe von ſolcher Altion die Rede 
war, und ſobald er von der Erregung in Deutſch⸗ 
land erfuhr, aus freien Stücken die Verfügung 
getroffen, daß die Euzyklika nicht verleſen werden 
ſolle. Es handle ſich demnach 
um einen Akt der Demſitigung, den der Vatikan 
für angebliche Kränkungen gegenüber Preußen ge» 
leitet; ebenſowenig handle es ſich um eine 
Zurückziehung oder Suspendierung der Enzyklika, 
die ſowohl im „Oſſervalore“, als im außer⸗ 
ordentlichen Faſzikel des amtlichen Bulletins des 
Heiligen Slühles erſchienen ſei. Damit fei 
die Enzyklika in der ganzen katholiſchen Welt 
amilih bekannt gemacht, ohne daß es in den 
verſchiedenen Ländern anderer beſonderer Forma- 
täten bedürfte. 

„Corriere“ ſchließt: Die peinliche Ange 
legenheit jet definitiv erledigt; indem Preußen 
ſich für befriedigt erklärt, fallen naturgemäß 
alle anderen Proteſte, die von der proleſtau⸗ 
tiſchen Agitation in Deutſchland hervorgerufen 
wurden, hin. 


Schrecken 
des Buchmaſſers. 


Die Nachrichten aus Oberbayern, der Schweiz 
und Tirol, über die durch das Steigen der Flüſſe 
hervorgerufenen Ueberſchwemmungen lauten immer 
kroſtloſer. Die Kataſtrophe, die das gauze Nord- 
alpengebiet betroffen hat, iſt die ſchwerſte ſeit 
Jahrzehnten. Aber auch in Serbien hat eine 
rſeſige Ueberſchwemmung viele Menſcheuleben vere 
nichtet und großen Schaden angerichtet. 

Seil der Waſſerkataſtrophe im Herbſt des 
Jahres 1867 gab es in der Schweiz keine fo 
gewaltigen Niederſchlagsmengen mehr zu vera 
zeichuen wie in den letzten Tagen. Von allen 
Bergſtationen bis über 2000 Meter hinaus wer⸗ 
den gerabezu unglaubliche Regenmengen gemeldet. 

r Züricher See hatte innerhalb 24 Stunden 

Zufluß von über dreihundert 
ektoliter Waſſer. Das Einzugsgebiet 
ohe befindet ſich nördlich vom Golts 
ſtlich von der Aare. Der Regen fiel 
allerdings ſchon feit mehreren Tagen, doch glaubte 
niemand au die Möglichkeit einer Kataſtrophe. 
Als die Bevölkerung im beſten Schlafe lag, ers 
tünde im oberen Rheintal, am Wallenſee, in Davos, 
Glarus, Reußtal und Luzern das Aſarmsseichen. 
Ueberall mußte die Deuerwehr aufgebholen 


en 


durchaus nicht 


Sämtliche Bäche und ſonſt ruhige Flüſſe ſchwollen 
zu Strömen an. Die Sihl, welche wenige Sim- 
den oberhalb Zürich entſpringt, ſtieg iu wenigen 
Stunden um über dret Meter. Der Fluß führte 
bie größten Bäume mit ſich und bedrohle unn 
die zahlreichen Brücken bis unterhalb Zürichs. 
Auf der weſtlichen Seite der Stadt ſtehen viele 
Fabriken unter Waſſer, fo daß die Betriebe ein ⸗ 
geſtellt werden mußten. Viele Straßen in der 
Nähe des Waſſers find ungangbar. Zahlreiche 
Gebäude mußten geräumt werden und drohen 
einzuſtürzen. Anderthalb Stunden unlerhalb 
Zürichs bedrohte eine große Scheune, welche von 
der Sihl weggeſchwemmt worden war, die 
Straßenbahubrücke, fo daß das Gebäude geſprengt 
werden mußte. Die Bride der neuen Bahn 
Weinfelden —Konſtanz wurde weggeriſſen. Ju 
Davos mußten Schutzbauten errichtet werden. 
Der Zug Chur —Filiſur verkehrt nicht mehr. 
In. Wallenſtadt, das gaug unter Waſſer ſteht, ift 
Militür ausgerückt. Das Dorf Tſcherlach ift 
ſchwer geſührdet. In Glarut hat die Linth bei 
Dießbach einen großen Teil der Bahnlinie weg⸗ 
geſchwemmt. Im Kanton Appenzell mußten zahl ⸗ 
reiche Hänfer geräumt werden. Es finden gegen⸗ 
wärtig große Erdſchlipfe ftatt. Das ganze Gebiet 
um Luzern und den Vierwaldſtätterſee ift in Ges 
fahr. In Altdorf ift die eidgeuöſſiſche Munitions⸗ 
fabrik vom Schaechenbach gefährdet. Die Bahie 
verbindung nach Brienz iſt ebenfalls unter 


brochen. Der untere Teil der Stadt Bern Aft 
gleichfalls überſchwemmt. Der Schaden ift ganz 
enorm. 


Die Waſſerkataſtrophe nimmt immer bedenk⸗ 
lichere Formen an. Im Kanton Glarus iſt eine 
ganze Anzahl von Brücken weggeſchwemmt. Die 
Holzbrücke von Mollis ſchwimmt auf dem Wallen⸗ 
jee. Die Bergung der elf Leichen in Altdorf 
war nur möglich durch Sprengungen. Bei 
Schwyz iſt ein ganzes neues Haus im Waſſer 
verſchwunden. Von den Juſaſſen ift noch keine 
Nachricht. Weitere Häuſer find gefährdet. Brite 
nen ſteht metertief unter Waſſer. In Bern wurde 
ebenfalls ein Haus weggeſchwemmt. In Metrin- 
gen find 1500 Mann Feuerwehr in Funktion. 
Der Schaden im ganzen Gebiet beläuft ſich auf 
viele Millionen. i 

Die Ueberſchwemmung am Vievwald⸗ 
ftätter See trägt kataſtropha⸗ 
len Charakter. Von 6 bis 10 Uhr 
ſtieg in Luzern das Hochwaſſer um 20 Zentimeter. 
Der Tramverkehr ‘ift teilweiſe eingeſtellt, eine 
Briicke unter Waſſer. Die Feuerwehr ift überall 
in Täligkeit. In Hertenſtein ift das Seeufer ein 
Meter unter Waſſer. Nach Vitznau find 80 
Feuerwehrleute und eine Kompagnie Militär eine 
geſchifft worden. Die dortige Peuſion Roſenegg 
ift unter Waſſer. Erdrutſchungen in Altdorf 
zerſtörten ein Haus. Wie bereits gemeldet, Fan 
den eine Mutter und 11 Kinder dabet den Tod. 
Drei konnten gerettet werden. In gauz Nidwal⸗ 
den gibt es große Verheerungen. Die Golthard⸗ 
bahn ift von Erſtfeld bis Geeſchenen und Brune 


nen bis Schwyz unterbrochen. Desgleichen die 1 
Engelbergbahn und bie Axenſtraße. In Emmens 


brücke und Emmen find viele Hänfer überſchwemmt. 
Um 12 Uhr brach der Damm in Rothen. Das 
ganze Reußthal iſt ein See. 

Der Höhepunkt der Ueberſchwemmung auf 
ſchweizeriſchem Gebiet ſcheint jedoch bereits über ⸗ 
ſchritten zu fein, da der Regen aufgehört hat. 

Die Hochwaſſerkalaſtrophe erſtreckt fih auf die 
ganze Schweiz. Geſährlich ſind die Seen 
angeſchwollen. Der Schmeizerhoflat in Luzern 
ift weithin überſchwemmt und die Bahuhofſtraße 
liegt unter Waſſer. Abends hat der Regen auf⸗ 
gehört und man hegt die Hoffnung, daß der 
Waſſerſtand bald zurückgehen dürfte. Einen um- 
faſſeuden Ueberblick über die Waſſerkataſtrophe 
und ihre Folgen werden wohl erſt die morgigen 
Berichte bieten. 

Das Hochwaſſer der Limmat hat nun auch 
das Gaswerk der Stadt Zürich bei Schlieren 
außer Betrieb geſetzt. Das vorhandene Gasquan⸗ 
tum genügt kaum noch für die heutige Nacht zur 
Beleuchtung. Die Gasanſtals bedient auch zahl⸗ 
reiche Voroele. $ 
Waſſerfluten in Oberbayern und Tirol. 

Zwar ſcheint auch das Hochwaſſer in den 
ſchwerbetroffenen oberbayriſchen Städten, Gat- 
miſch, Oberammergau, und im Algäu feinen 
Höhepunkt erreicht zu haben, doch ift nach der 
Prognoſe des Mindener hydrotechniſchen Juſti⸗ 
tuls dafür ein Steigen der Donau und des Inn 
zu erwarten. Auch der Bodenſee ſteigt weiter 
und bedroht Lindau und die übrigen Uferſtädte. 

München, 16. Zuni. Das Hydrotechniſche 
Bureau teilte miltags mit: Uebermäßig ſtarker 
Regen hat von geſtern auf heute noch das obere 
Ammertal (Linderhof) betroffen. Eine weſentliche 
Aenderung der Lage in Oberammergau iſt, da 
fortwährend Regen gemeldet wird, für Hente 
kaum zu erwarten. Aus Garmiſch und Mittens 
wald lauten die Nachrichten dahin, daß der 
Höchſtpunkt der Flutwelle bereits überſchrilten 
ift. Auch die Mangfall ift ſchon wieder im, 
Fallen. Die Iſar in München erreichte geſtern 
lacht. 11 Uhr ihren Höchſtſtand und ift bis heute 
vormittag 10 Uhr um 50 Zentimeter gefallen, 
Iller und Lech wurden weniger betroffen, ſchwel⸗ 


leu jedoch infolge anhaltenden Regens ebenfalls 
au. Der Jun in Roſenheim ſleigt laugſam, 


Die Donau wird raſch auf ihrer ganzen Länge 
ſteigen und kaun, insbeſondere auf der Strecke 
Vilshofen bis zur Landesgrenze, eine beträchtliche 
Höhe erreichen. Am ſchwerſten betroffen erſcheint 
das obere Ammergebiet und das obere Laiſachge⸗ 
biet. Das Hochwaſſer war hier höher als 1899. 
— Vorausſage: Das Hochwaſſer für alle ſüd⸗ 
bayriſchen Flüſſe iſt noch auhaltend, für die 
Donau und die mittelfränkiſchen Flüſſe iſt es in 
Sicht. Der Polingerbach iſt ausgetreten und 
überflutet die ganze Stadt Weilheim. Schon 
während des ganzen Vormittags wurden die Eins 
wohner aus den Häuſern zum Teil durch die 
Kenjie herausgeſchafft. Feuerwehr und Pioniere 
nd aus München zur Hilfeleiſtung eingetroffen. 


Die Eiſenbahnſignalmaſten und die Telegraphen- 
ſtangen find forlgeſpült, der Bahndamm ift voll⸗ 
ftöndig weggeſchwemmt. Das Waſſer ſteigt noch 
immer und die Häuſer in der unteren Stadt 
ſtehen jehl ganz Unter Waſſer. m 

Der Bodeuſee ift bis Mittag um  melfere 
acht Zentimeter geſtiegen. Die Rathausſtraße 
und der Horuhausplaz ſind überſchwemmt. 
Die Straße hach Bregenz ſteht in der Nähe der 
Bregenzer Klauſe gleichfalls unter Waſſer. 

Jufolge der in ganz Sſidbayern herrſchenden 
gewaltigen Ueberſchwemmungen, die elnen großen 
Teil der Verkehrsmittel zerſtört haben, ſind, wie 
der Preßtelegraph meldet, die Paſſionsſpiele 
im Oberammergau bis auf weiteres eingeſtellt 
worden. 


ſtellen, ob dieſe in den Liſten der Vermißten, etwa 
100, ſtehen. Nachmittag fand die Beerdigung der 
Toten ſtatt, und zwar vierzehn in Ahrweiler und 
zwanzig in Schuld. An der Beerdigung hat der 
italieniſche Ronſul in Saarbrſicken teilgenommen. 
Zerſtört find 16 Brücken und eine Eiſenbahn⸗ 
belde, außerdem ift eine Eiſenbahnbrücke gefähr⸗ 
det. Man erwartet, daß aus dem Miniſterium 
ein Kommiſſar eintreffen wird. — Wie gemeldet 
wird, find ſämtliche Telegraphen⸗ und Feruſprech⸗ 
lellungen im Hochwaſſergebiel der Ahr wieder im 
Belrlebe. 3 

Der Großherzog von Baden hat an den Ober» 
präſidenten anläßlich der Welkerkataſtrophe ein 
Telegramm geſandt des Inhalts, daß die Groß 
herzogin und er an der ſchweren Welterkataſtrophe 
aufrichtigen Anteil nehmen. Der Oberpräſident 
wird morgen einen allgemeinen Aufruf zur Un- 
terftüßung der Opfer der Kataſtrophe erlaſſen. 
Der Landeshauptmann und eine Kommiſſion von, 
der Provinzialverwaltung find im Ahrtal einge⸗ 
troffen, wo zurzeit Tauſende mit Aufränmungs⸗ 
arbeiten beſchäfligt find. In Schuld wurde heute 
noch ein Mann, auſcheinend ein Arbeiter, gebor⸗ 
gen, der in jedem Arm ein kleines Rind umklam⸗ 
mert hielt. 

Ju einer Zuſchrift an die Kölniſche Zeitung 
deilt die Königliche Eiſenbahndirektion mit, vor 
ausſichtlich werde in einigen Tagen die Strecke 
bis Altenahr wieder fahrbar fein und der Betrieb 
bis Adenau ſpäteſtens in acht Tagen aufgenom⸗ 
men werden kön nen. 

Neuerliche Ueberſchwemmung in Serbien. 
Belgrad, 16. Juni. 

Eine noch größere Ueberſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe als die vor zwei Monaten in Kragu⸗ 
jevatz ſuchte die Bezirke Nefavz und das Tal 
Svilajnatz heim. Infolge rieſiger Wolkenbrſlche 
find die Flüſſe Morava, Mlavg, Pet und Re- 
fava aus dem Bett geſtiegen und ttberfluteten 
viele Quadratkilometer Boden. Am ärgſten ift 
die Stadt Sdilajnaß mitgenommen. Laut Bes 
richten von dort wurden fünfunddreißig 
Leichen aus den Fluten DIS jetzt herausge· 
zogen, die Opfer an Menſchenleben dürften aber 
bedeutend größer ſein. Sehr viel Hornvieh und 
| Schafe ift zugrunde gegangen. Der Schaden 
wird auf fieben Millionen Frauk geſchätzt und 
man befürchtet in dieſen Gegenden eine Hungers⸗ 
not, denn die Heutige Ernte wurde völlig bere 
nitet. 

Der König, der Kronprinz und zwei Minifter 
find in das vom Hochwaſſer betroffene Gebiet 
abgereiſt. 

Belgrad, 17. Juni. 
Ueberſchwemmungskalaſtrophen haben einen une 
gehenren Umfang angenommen. Die Stadt Swis 
lajnah ſteht völlig unter Waſſer, welches an ein ⸗ 
zelnen Stellen eine Höhe von 4 Meter erreicht. 
Im Morawatal find viele Dörfer überflutet. 
Die Materialſchäden beziffern ſich auf über 10 
Millionen Franken. Der König bereiſt in Be⸗ 
gleitung des Thronfolgers und der Minifter 
die von Unwetler in Mitleidenſchaft gezogenen 
Gegenden. 

Oraviczabanha (Ungarn), 16. Juni. Der 
Fluß Nera ift über feine Ufer getreten und hat 
mehrere Dörfer überſchwemmt. Mehr als 
achtzig Perſonen find ertrunken und viele Häuſer, 
eingeſtürzt. 


(P. T. A) Die 


Die Seine ſteigt. 

Paris, 17. Juni. (Preß : Tel) Die ger 
waltigen Gewitterſtürme und Unwetter in Oſt⸗ 
und Südfrankreich haben ein Sleigen der Seine 
zur Folge gehabt. Geſtern nachmittag, halte der 
Waſſerſpiegel eine Höhe von 2.49 Meier era 
reicht. Falls das Steigen nach den aus benr 
Oberlauf eingelvoffenen Meldungen anhält, wir 
er heute nachmittag eine Höhe von 3.40 Meler 
erreichen. 


Chronik u. Lakales. 
Die Städteordnung des Königreichs 
Polen. 

Wie wir bereits geſtern berichteten, hat das 
Miniſterium des Junern in der Duma einen 
Geſetzentwurf, betr. die ſtädliſche Selbſtverwal ⸗ 
tung im Königreich Polen eingebracht. Dem 
„Kurjer Warsa” werden nachſtehende Einzelhei⸗ 
ten des Regierungsentwurfs gedrahtet; 

Das Wahlrecht genießen: Beſitzer von 
Immobilien, die zu gunſten der Stadt beſtenert 
werden, ſowie Wohuungsmieter, die einen Woh- 
nungszins von minimum 360 RGL. in Warſchau, 
180 Rbl. in Lodz und 60 NON in anderen 
Städleu zahlen. 

Beſondere Kurien bilden Ruſſen und Juden. 
Letztere wählen in Städten, wo fie in ber Mehr- 
zohl vorhanden find, ½ der Geſamtzahl⸗ der 


Die Situation im Ahrtal. 
Ju Altenahr ift eine Kontrollſtelle für abe 
ziehende Arbeiter errichtet worden, um feſtzu⸗ 
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Stadſverordneten, in den übrigen Städten nur / 
der letzteren Zahl. 

Die Stadtverordneten werden auf 4 Jahre 
gewählt. Warſchan ſoll 160, Lodz 120 und die 
übrigen Städte je 30 Stadtverordnete bekommen. 
Die Verwaltung fol mindeſtens aus 2 Mite 
gliedern zufammenſetzen, in Warſchau und Lodz 
mindeſtens aus 12. 

Juden können nicht Vorſitzende des Stadt- 
rats, Stadtpräſtdenten, Vizepräſidenten oder Se 
kretäre fein. 

Die Präſidenten und Vizepräſidenten von 
Städten mit über 50,000 Einwohnern wer⸗ 
den vom Miniſterium und diejenigen anderer 
Städte vom Warſchauer Generalgouverneur bes 
ſtätigt. 

Die Amtsſprachſe der Verwaltung fur 
Verkehr mit den Regierungsbehörden und Amts⸗ 
perſonen ift die vuſſiſchſe. Die Verhand- 


lungen des Stadtrates können 
ſowohl in polniſcher als auch 
in ruſſiſcher Sprache geführt 


werden. 

Was die Kompetenz der Selbstverwaltung ate 
belangt, fo verdienen beſondere Beachtung die 
Artikel, betr. die Schu lfragen, Der Selbſt⸗ 
verwaltung ſteht das Recht zu, in Bildungs⸗ 
fragen initiativ vorzugehen und an der Schul, 
verwaltung regen Anteil zu nehmen. 

Die Beamten der Stadtverwalkung genießen 
nicht die Rechte der im Staatsdienſte ſtehenden 
Beamten. 

An den Stadtralsſitzungen nimmt ein Delea 
gierter der rechtgläubigen Bevöllerung teil. 

Die übrigen Mettet weichen von denjenigen 
der letzten Redaktion des Entwurfs nicht ab. 


* Ein Initiatiwantrag betreffend die 
Aktiengeſellſchaften. Eine Gruppe von oklo⸗ 
briſtiſchen Abgeordneten hat nach der Peth. 
Bta.” in der Duma ein Geſetzproſekt, daß die 
Erleichterung der Gründung von Alktienunker⸗ 
nehmen behandelt, eingebracht. 

In der dem Antrag zugtunde gelegten Dente 
ſchrift wird darauf hingewieſen, daß die aller⸗ 
beſten Abſichten und die energiſcheſten Mafe 
nahmen der Regierung zur Hebung des Volks ⸗ 
wohlſtaudes nicht zum Ziele führen, wenn die 
Geſellſchaft keine Selbſtlätigkeit entfaltet. Dieſe 
Selbſttätigleit werde jedoch durch die beſtehenden 
Beſtimmungen eingeengt. Die ruſſiſche Geſetz⸗ 
gebung geſtatte die Gründung von Aktienunter⸗ 
nehmen, erſchwere fie aber ſehr durch allerſei 
Formalitäten, ſo daß nur Großkapitaliſten ſich an 
deren Gründung machen, Nun aber habe der 
Weſten Europas bewieſen, daß eben durch die 
Heranziehung der mittlerer Bevölferungsſchichlen 
und den Zuſammenſchluß derſelben zu Aktjenun⸗ 
ternehmungen, die beſonders für die lokalen Bes 
dürſniſſe große Bedeulung beſitzen, Handel und 
Juduſtrie gehoben worden ſeien. 

Es werden dann die die Grſindung von 
Aktiengeſellſchaften erſchwerenden Beſtimmungen 
bezeichnet. Als eins der größten Hinderniſſe diene 
das Kozeſſionsſyſtem. Die Statuten einer jeden 
neuzubegründeten Geſellſchaft hätten einen ſehr 
langen Juſtanzenweg zu durchlaufen, oft fogar 
bis zur Kroue. Im Welten Europas exiſtiere 
dieſes Syſtem feit langem nicht mehr. Ein 
anderes Hindernis liege in der Höhe der Aktion, 
die oft 100 RGL überſteige und dazu beitrage, 
daß die Reichtümer Rußlands von ausländiſchen 
Geſellſchaften mit 10 NHL. Aktien ausgebeutet 
werden. 

Die Antragsteller ſchlagen in Anbetracht der 
obigen Ausführungen vor, folgende Beſtimmuugen 
aufzuſtellen: 

1) Aktiengeſellſchaſten werden auf Grund des 
Meldeſyſtems gegründet. 3 

2) Von der in Art. 1 genannten Vorſchrift 
find Aktiengeſellſchaften ausgenommen, die eine 
allgemeinftaatliche Bedeulung haben. Die Statuten 
dieſer Geſellſchaften werden von dem dafür in 
Frage kommenden Miniſterium beſtätigt. 

3) Das Grundkapital darf nicht weniger als 
20.000 Nhl, betragen. 

4) Der Preis jeder Aktie muß auf mindeſteus 
20 Rt. normiert fein, x 

5) Alliengeſellſchaflen haben das Recht durch 
Emiſſton von Obligationen Anleihen zu machen. 

6) Zwecks Wahrung der Intereſſen der Ohli⸗ 
galionsinhaber werden Generalverſammlungen der⸗ 
ſelben einberufen, deren Beſchlüſſe für jeden Obli» 
gationär verbindlich find. 

r Zur Senatoren -Reviſion. Das von 
uns bereits aviſierte Mitglied der Senator 
Neidhardiſchen Repiſions-Kommiſſton, Beamter 
zu beſonderen Aufträgen beim Miniſterium des 
Junern, Tſchumifow, traf geſtern Nacht in Ve- 
gleitung des Warſchauer Gonvernementsarchilekten 
Piotrowiſch in Lodz ein und nahm im Holel 
Mannteuffel Wohnung. Wie wir erfahren, hielt 
ſich Herr Tſchumtkow geſtern und vorgeſtern in 
Zgierz auf, um die Fabriken zu beſichtigen, deren 
Abflußwaſſer die Flüſſe verunreinigen. 

* Der Direktor der Mauufaktur⸗Ju⸗ 
duſtriellen Schule macht bekannt, daß die 
Annahme der Geſuche wegen Zulaſſung zu den 
die Vorbereitungsklaſſe 
ſowie der 1., 3., 4. und 5. Klaſſe in der Schul⸗ 
kanzlei täglich bis zum 22. Auguſt von 10 bis 
1 Uhr mitiags mit Ausnahme der Sonn- und 
Galatage erfolgt. Den Bittfchriften find Beigu- 
legen: ein Geburt» und Taufzeugnis; ein 
Herkunftzeugnig, eine Photographie des Kandi ⸗ 
daten und ein Zeugnis über erfolgte Impfung. 
Die Aufnahmeprüfungen der Kandidaten beginnen 
am 12/5. Auguſt a. c. um 9 Uhr morgens, 

* w Die ſtädtiſche Baukomuriſſion ber 
ſichligte en das Territorium von Serefski 
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und Birſtein in der Promenabenſtraße Rr. 39, 
wo ein dreiſtöckiges Fabrikgebände errichtet 
und das Fundament hierzu gelegt wird. Die 
Kommiſſion kam zu der Meberzengung, daß das 
Fundament einen halben Saſhen niedriger gelegt 
werden muß. Da ſich aber auf dem Nachbar⸗ 
Grundstück hölzerne Gebäude befinden, die infolge 
beffen einſtürzen könnten, fo beauflragte die Rom- 
miſſion den Bauleiter, dafür zu ſorgen, daß die 
nötigen Schutzvorrichlungen getroffen werden. Die 
in den Holzgebäuden befindlichen Wohnungen ſind 
file bie Dauer der Ferlfgſtellung des Fundaments 
zu räumen. 

* w. Lequidiernug zweier Verbände. 
Der Verband der Beton-, Cement⸗ und Mafait- 
arbeiter, deſſen Lokal im Haufe Targowaſtraße 
Nr. 71 befand, fowie der Lodzer Packerverband, 
der fein Heim im Haufe Cegielnianaſtraße Nr. 
61 hatte, haben ihre Tätigkeit eingeſtellt. Von 
der Olguidierung dieſer beiden Verbände wurde 
die Pelrilauer Gouvernementsverwaltung auf 
amtlichem Wege in Kenntnis geſetzt. 

w. Die Lodzer Schachmeiſter Georg 
Salwa und Georg Rotlewi erhielten vom Hams 
burger Schachklub eine Einladung zu einem hae 
ſelbſt am 16. Juli a. c. beginnenden Schachtournee. 
Diefe beiden Herren werden ſich daher als Ver⸗ 
treler des Lodzer Schachklubs nach Hamburg ber 
geben. Salwa wird an dem „Meiſter⸗Tournee“ 
und Rollewi an dem „Haupt⸗Tournee“ teile 
nehmen. Als Vertreter der Stadt Warſchau 
wird fid der hier bekannte Schachmelſter Niwa 
Rubinſtein nach Hamburg begeben. Wie uns 
mitgeteilt wird, hat ſich Nubinſtein für immer 
in Warſchau niedergelaſſen und erhält vom Wace 
ſchaner Schachklub eine jährliche Unterstützung. 

r. Von der Kinderbewahrauſtalt der 
Eheleute Jakob und Anna Hertz. Das 
Schuljahr in der Auſtalt erreicht in der nüchſten 
Woche ſein Ende. Das Komplett der Kandidaten 
mit den in ber Anſtalt ſchon vorhandenen Schüle ⸗ 
rinnen darf die Zahl von 500 nicht überſchreiten. 
Bei der Anſtalt wird eine Bibliothek errichtet 
aus den Mitteln der Prozente vom Legat zu 
Ehren von Eliſe Orzeszlo. Es wäre wllllſchens⸗ 
wert, wenn fih Perſonen fändeu, die die Biblio⸗ 
thek mit einigen wiſſenſchaftlichen Büchern bes 
reichern wllrden. 

* Bom Verein „Linas Hacedek“. Wie 
uns bie Verwaltung dieſes Vereins mitteilt, 
wurde die bei der Juſtitution befindliche Rettungs- 
ftation in der vergangenen Nacht 30 Mal nach 
beſchiedenen Straßen der Stadt alarmiert. Hieraus 
ift erſichtlich, wie nützlich die Errichtung einer 
Retiungsſtation bei der genannten Inſliluſton ist, 

* Sommer Varietee Hotel Maun⸗ 
tenffel. Nicht weniger denn ſieben neue Num⸗ 
mern wurden geſtern Abend zum erſten Male 
geboten und da von den friiheren Kräften nur 
der Komiker Neſemann abgegangen ift, fo gab 
es ein Nieſenprogramm mit denkbar größter 
Abwechslung. Die intereſſanteſte Nummer waren 
unſtreiteg „The Gladiatoren“ am drei ⸗ 
fachen Reck. Was dieſe beiden Herren in turne⸗ 
riſchen Künſten, au Saltomorlales leiſten, ift das 
intereſſanteſte und eleganteſte, was wir je ge⸗ 
ſehen haben; es wurde ihnen deshalb auch ftir« 
miſcher Beifall gezollt. — Originell und drollig 
iſt ferner die Tirolerin Frl. Nelly de 
Meglio: Mit ihren urkomiſchen Schnada⸗ 
hülpfeln verſetzt fie die Zuhörer in das größle 
Entzücken. — Einen ſehr diſtinguierten Eindruck 
macht die frauzöſiſche Chanteuſe Mabemoiſelle 
Henriette Vermeys, die ihre Chanſons 
ungemein graziös und dezent vorträgt. Dieſer 
Künſtlerin wurde viel Beifall gezollt. — Frl. 
Paula Wacker iſt eine rolltinierte Sonb⸗ 
rette, fie zeichnet ſich vornehmlich dadurch aus, 
daß fie durchweg nene Kuplets ſingt und ein 
ungemein lebhaftes Mienenſpiel entwickelt. — 
Die Leiſtungen der Operettenſängerin La 
Belle Tamara waren nicht beſonders her⸗ 
vorragend; ihre Stimme klang verdunkelt, auch 
machten ſich unſchöne Bewegungen und eine ges 
wiſſe Befangenheit bemerkbar, fo daß fie keinen 
nennenswerten Erfolg zu verzeichnen hatte. — 
Ein Vergleich zwiſchen dem neuen Komiker 
Herrn Bernhard von Leszynski und 
ſeinem Vorgänger Herrn Neſemann fällt zu 
Ungunſten des Erſteren aus, und zwar um des ⸗ 
halb, weil Herrn von Leszynslig Vortragsweiſe 
eine eigenartige — ſagen wir läſſige — iſt, er 
verſteht die Pointen nicht genügend herauszu⸗ 
drücken. Nichtsdeſtoweniger folgt das Publikum 
ſeinen humoriſtiſchen Expeklorationen mit vielem 
Intereſſe.— Großes Gaudium ruft Herr Chan- 
teeler Cockrilly mit feinem Eier legenden 
Hahn hervor, und ungemein komiſch ift es zu 
jehe, wie das trefflich dreſſierte Tier auf einen 
Wink ſeines Herrn und Meiſters ſeinen Weckruf 
erſchallen läßt. Dieſe Rummer wurde ſehr leb⸗ 
haft applaubiert, Von den früheren Kräften ift 
es it erſter Reihe noch immer das Quartett 
Lyrico Italian o, das durch feinen herr 
lichen Geſang das Publilum in Entzücken ber» 
ſetzt. Sodann bewundert man weiter das Feuer 
und die Ausdaner, mit welchen das Tänzerpaar 
Emmy de Stamati nebſt Bruder ihre 
wilden Apachentänze tanzen, ſpendet auch allen 
übrigen Mitwirkenden gern den verdienten Bete 
fall und erkennt die vorzüglichen Leiſtungen des 
Hansorcheſters unter Direklor Ednard We⸗ 
bers Leftung dankbar an. Und fo find es 
denn talſächlich in jeder Beziehung genußreiche 
Abende, die man im Familien⸗Varietee des 
Hotel Mannteuffel zubringt. 

* Vom Getreidemarkt. Die Tendenz 
für Roggen, Hafer und Roggenmehl iſt feſter. 
Auch die Kriſis inbezug auf Weizen und Wei⸗ 
zeumehl ſcheint vorüber zu fein, denn die Nach⸗ 
richten, die aus dem Innern des Reiches ein⸗ 
treffen, melden eine feſtere Tendenz, die es möga 
lich macht, ſich auf dem Markle zu orientieren. 
Die Preiſe ſlellten fid wie folgt; Roggen 3 
Rol. 90 — 4 NOL 15 Kop. Weizen 6 Abl. 
40 — 6 RÓL 65 Kop, Hafer 78 — 82 Kop. 
pro Pub), Gerſte 3 Rbl. 35 — 3 Rbl. 60 


Kop. Roggenmehl 5 NGL 35 — Nbi. 65 Kop., 
Weizenmehl 7 NEL. 75 Kop. — 8 ML, 60 Rop., 
Ia Gattungen 8 Rbl. 25 — 9 Rbl. 50 fop., 
ruſſiſches Weizenmehl 9 Rbl. 20 — 9 NGI. 45 


Kop. Für Roggenmehl und Hafer große 
Kaufluſt. 
Marktbericht. Die Zuſuhr zu dem 


heuligen Markte war ſehr groß, beſonders an 
Gemüfe u. f. w. Auch viel diesjähriges Hen 
und Klee war auf den Markt gebracht worden. 

* Auf eine Gefahr für junge Mädchen 
macht uns ein Freund unſeres Blattes aufmerk⸗ 
fam. Seit einiger Zelt wurde beobachtet, daß 
ein junger, Brilnetter, glattraſterter Mann ſich in 
der Nähe von Mädcheuſchulen zu ſchaffen machte 
und mit den Mädchen auf dem Nachhauſewege 
anzubandeln ſuchte, wobei ex angab, Schneider 
zu ſein und unter dem Vorwande, von den 
Eltern des betreffenden Mädchens geſchickt zu 
fein, um file Kleidchen Maß zu nehmen, verſuchte 
er in nähere Berührung zu kommen. Vor einigen 
Tagen wurde der freche Maun im Haufe Nr. 26 
an der Zawadzla⸗Straße in dem Augenblicke ers 
tappt, als er ſich auf bie Treppe des genannten 
Hauſes mit einer auf die oben geſchilderte Weife 
irregeführten Schillerin begeben wollte. Als er 
fid aber beobachtet fah, ergriff er ſchleunigſt 
die Flucht. Da biefer Mann weitere Verſuche 
anſtellen dürfte, wäre es notwendig, daß die 
Eltern ihre Kinder vor dieſem Frechling rechtzeitig 
warnen, 

8 Bom Geſang⸗Verein „Lutnia“. Die 
für geſtern anberaumt geweſene General⸗Verſam⸗ 
mimg des Geſang⸗Vereins Lutnia” kam nicht 
zuſtande, weit zu wenig Mitglieder erſchienen 
waren. 

* Rufballmeifterfchaft. Bekanntlich haben 
zwei englische Sportsmens den hier anfüſſigen 
Fußballſeklſonen einen Wanderpreis geſtiſtet, um 
dem edlen Fußballſport auch hierorts weitgehen⸗ 
deres Intereſſe entgegenzubriugen. Die Vereine: 
„ eraft“, „Union“, „Achilles⸗Jahn“, „Viktoria“, 
Touring⸗ und Sporkklub werden ſich nun im 
friedlichen Wellkampfe darum gegenilberſtehen. 
Bereits für Sonntag, den 19. a. er. wird die 
Eröffuung dieſes Wettſpieleyklus angeklludigt, 
und zwar wird auf dem Sportplatze des Turn ⸗ 
vereins „Kraft“, Targowaſtraße 87, Kraft gegen 
Union spielen, worauf Sportsfreunde auch an 
dieſer Stelle auſmerkſam gemacht feien. 

Eine unerhörte Vernachläſſigung 
feiner Pflichten hat ſich heute vormiktag 10 
Uhr der Struſch des Hauſes Nr. 93 an der 
Pelrikauerſtraße zu ſchulden kommen laffen. Um 
genannte Zeit ſtürzte vom Dache dieſes zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſes der ſchwere Deckel der Dachluke 
mit großer Wucht aufs Trottoir herab und hätte 
um ein Haar einen vorübergehenden Herrn ge⸗ 
troffen. Der Straßenpaſſanten bemächtigle fih 
begreifflicherweiſe eine große Panik und alles eilte 
davon. Die Urſache des Herunterfalles des 
Deckels konnte nicht erulert werden, da der Struſh 
ihn ſofort von der Straße holte und mit ihm 
ſchleunigſt verſchwand. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden wäre dieſer Vorfall in Anbetracht des 
ſtarken Verkehrs auf der Petrikauer wohl von 
schlimmeren Folgen begleitet geweſen fein. 

$ Unterſchlagung. Herr J. L. Salomon 
wohnhaft an der Petrikauerſtraße Nr. 37, brachte 
der Geheimpolizei zur Anzeige, daß er ſeinem 
Diener, dem 16jährigen Moſes Adler (Ronſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 36), die Summe deu 897 Rbl. 
übergab, die ſich A. aneignete und damit flüchtig 
wurde. 

Vermiſſter Knabe. Geſtern früh um 
8 Uhr hat fich der fünfiährige Alfred Matuszezak 
von ſeiner elterlichen Wohnung im Hauſe Ale⸗ 
xandrowska⸗Straße Nr. 51 entfernt und ift bisher 
noch nicht zurückgekehrt. Der Knabe ift blond, 
ſpricht poluiſch, war mit einem braunen Anzug 
bekleidet und ging barfuß und ohne Kopfbedeckung. 
Wer über den Verbleib des Knaben elwas Nähe⸗ 
res weiß, wird höfl. erſucht, feinen Eltern unter 
obiger Adreſſe Mitteilung zu machen. 

* $ Feuerberichte. Während des Gewitters, 
das fich geſtern Nachmittag über unſerer Stadt 
entlud, brach in der Fabrit von Allarl, Rouſſeau 
& Eo. an der Kontnaſtraße Feuer aus. Da die 
Telephone ans geſchaltet waren, kounte die Fener- 
wehr von dem Ausbruch des Feuers nicht bes 
nachrichtigt werden. Infolgedeſſen wurde nur 
die Abteilung der Scheiblerſchen Fabriksfeuer⸗ 
mehr alarmiert, die beſtändig in „Tivoli“ auf 
Wache ſteht. Das unbedeutende Feuer wurde 
mit Hilfe einer Spritze gelöſcht. Wie man ſagt, 
entſtand das Feuer infolge Blitzſchlages. — 
Heute früh, um 5 ¼ Uhr, geriet auf dem Ters 
ritortum der Färberei und Appretur von Otio 
Häsler an der Widzewskaſtraße ein Schuppen in 
Brand, in welchem ſich verſchiedene Oele, 
Säuren uſw. befanden. Anfänglich verſuchte man 
mit eigenen Kräften des Feuers Herr zu werden. 
Vom IV. Zuge der Freiwilligen Feuerwehr 
wurden jedoch die dichten Rauchſäulen bemerkt; 
er rückte iufolgedeſſen aus und rief den II. Bug 
telephoniſch zur Hilfe herbei. Beide Züge löſchten 
das Feuer innerhalb einer Stunde. Das Dach 
des Schuppens ging in. Flammen auf — die 
Eutſtehungsurſache des Feuers ift unbekannt. 


Gardinenbrand. Geſtern um 11¾ Uhr 


nachls entſtand im Haufe Srednfaſtraße Nr. 36 
ein Gardinenbrand, weswegen der I. und II. Zug 
der Freiwilligen Feuerwehr, ſowie die ſtädtiſche 
Wehr alarmiert wurden. Die Wehrabteilungen 
rückten aug, traten jedoch nicht in Aktion, da das 
Imbedeutende Feuer bereits von den Bewohnern 
des Hauſes gelöſcht worden war. 

Mord. Geſtern gegen 11 ¼ Uhr nachts 
wurde auf dem Trottoir des Hauſes Przejazd⸗ 
ſtraße Nr. 82 die Leiche eines Mannes vorge⸗ 
funden. Bei der Beſichtigung der Leiche entdeckte man 
eine Wunde an der Bruſt des Todten, die mit 
einem Meſſer beigebracht wurde. Aus den Par 
pieren, die man bei der Leiche janb, erwies es 
fih, daß der Ermordete der 20 jährige Iguacy 
Jendrzejewski ift, der als Arbeiter auf dem Koh⸗ 
lenplatze der Firma Borfowätt befchäftiat war. 


Ferner wurde von der Polizei ermittelt. daß 
gegen 11 Uhr nachts au der Ecke der Wodna: 
und Przeſazoſtraße mehrere Männer ſtanden, die 
ſich um irgend etwas ſtritlen, nach einiger Zeit 
jedoch die Przejazdſtraße entlang dem Walde 
zu gingen. Auf Grund deſſen verhaftele die Po⸗ 
lizei 5 Perſonen. Die Leiche des Ermordelen 
wurde his zum Eintreffen der Gerichtsbehörden 
unter Newachung geſtellt. 

* Mubeſtellbare Telegramme. Patenzti, 
Panglao 8, aus Oſtrowice, Lipski aus Ruino, 
Titowa aus Petrikau, Storoſch für Malifa Wul⸗ 
czanska 8, aus Amta, Bleimann, Hotel Brſſtol, 
aus Roſtow, Kagan aus Uslawaja, Dzielng 4 
aus Berlin, Heinrich Wahlmann aus Archangelsk. 


Aus der Provinz. 


Radom. Tötung eines Gen dar⸗ 
merteoberften. Der ehemalige Polizei⸗ 
meiſter der Warſchauer Zitadelle Oberſt Wy 
ſtackt, Chef der hieſigen Gonvernementsgendar⸗ 
merie, wurde geſtern von einem Geheimagenten 
durch einen Revolverſchuß getötet, worauf der 
Täter die Mordwaffe gegen ſich ſelbſt richtete 
und feinem Leben gleichfalls ein Biel ſetzte. Die 
Urſache der Ermordung Waſiackis ift völlig un- 
befannt, 

Dabrowa Gornaja, Entläuſchte 
Ueberſledler. Am 14. Juni langte aus 
Sibirien hier eine Partie Ueberſiebler an, die 
vor mehreren Monaten nach Sibirien abreiſten, 
um fich dort eine neue Heimat zu gründen. Die 
Aermſten kamen hier ohne einen Groſchen Geld an. 
Ihr Hab und Gut haben fie in der weiten 
Fremde verloren. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. Juni. (P. TU) Aller⸗ 
höchſt wurde befohlen, die Dauer des außer⸗ 
ordentlichen Zuſtandes im Rayon der Bakner 
Stadthanptmannſchaft bis zum 17. September zu 
verlängern. 

Moskau, 17. Jun. (P. T. A.) Die Bet 
tung „Studentfchesfaja Shin” wurde vom Stadt⸗ 
hauptmann mit einer Strafzahlung von 500 NGL 
für den Arlikel „Die Stimme der Studierenden“ 


belegt. 
(P. T) 


Roſtow a. D., 17. Juni. 
Die Stadtduma aſſignierte 100,000 NGL für die 
Sanitätskommiſſionen zur Bekämpfung der Chole 
taepibemie, 

Berlin, 17. Juni. (P. T. ⸗ A.) Die Land- 
tags ſeſſion wurde geſtern geſchloſſen. 

London, 17. Juni. (P. T. A.) Vierundvierzig 
ruſſiſche Lehrer trafen hier ein behufs Studiums 
des Londoner Schulweſeus. 

Sarajewo, 17. Juni. (P. TU) Bei der 
Eröffnungsfeier des Landtags äußerte der den 
Vorſitz führende Vizepräſidenk Sola feinen Unmut 
wegen des verſuchten Attentats gegen den Gon⸗ 
verneur Wareſanin. 

Nom, 16. Juni. In der italieniſchen Depu- 
tiertenkammer gab bei der Beratung des Marines 
budgeis der Marineminiſter Leonardi Aufſchluß 
über die Ausführung des Flottenprogramms ſowie 
über die geplante Neuordnung für die Arſenale. 
Sämtliche Kapitel des Marineetats wurden ohne 
Beſprechung augenommen. 

Kouſtantinopel, 17. Juni. (P. T. ⸗ A.) 
Parlament. Der Kriegsminiſter Machmut Schewlel 
befürwortete geſtern die Annahme des Elats des 
Kriegsminiſteriums und appellierte au den Pa⸗ 
triolismus der Kammer. 

Peking, 17. Juni. (P. TU) Die De 
pulierten der provinziellen Repräſentalionsver⸗ 
ſammlungen wandten fid wiederholt an die Ne 
gierung mit dem Geſuch um Einberufung des 


Parlaments. 
Lahore, 17. Juni. (P. TU) Im Ben- 
tralgefängniſſe von Faftgarh unternahmen die 


Häftlinge einen Fluchtverſuch, wobei die Gefäng ⸗ 
niswache Feuer gab. Sieben Arreſtanten wurden 
gelötet und 50 verwundet. 


Kaiſer Wilhelms Erkrankung. 


Potsdam, 16. Juni. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag nach der Döberitzer Kavallerie ⸗ 
übung, der er bekanntlich nicht beiwohnen konute, 
die an der Uebung beteiligten Generale zur Be⸗ 
richterſtattung. 

Berlin, 17. Junt. Das Befinden des Mos 
narchen gibt keinen Anlaß zur Beſorguis. Die 
Aerzie hoffen den hohen Patienten noch im Laufe 
dieſer Woche wiederherzuſtellen. Kaiſer Wilhelm 
begibt ſich dann nach Kiel zur Regattawoche. 


Geheimrat Kahl über die Autwort des 
Vatikans. 

Berlin, 16. Juni. Der hieſige Kirchenrechls⸗ 
lehrer Geheimrat Kahl, der die Proteſtverſamm⸗ 
im Zirkus Buſch leitete, nimmt in der „Tägli⸗ 
chen Rundſchau“ „zur Antwort Roms“ Stellung. 
Der Inhalt der Ankwortsnote habe ihn enitäufcht. 
Aber außer dieſen nichtsſagenden Ausflüchten der 
Höflichkeit liege noch ein anderer vor, nämlich 
der päpſtliche Befehl der Nichlveröffentlichung au 
die deulſchen Biſchöfe. Das fet die entſcheidende 
Talſache. Die Unterdrückung der amtlichen Pu- 
blikation der Enzyklika fet ein zweifelloſer und 
großer Erfolg der preußiſchen Staatsregierung, 
ja ein voller Rückzug und eine glatte Niederlage 
Roms. Daß die preußiſche Regierung zu wei 
tergehenden Mitteln nicht gegriffen habe, ſei zu 
billigen. Indem fie ihren Auſpruch mit einer 
geſchichtlich unerhörten Schnelligkeit durchgeſetzt 
und im Bewußtſein ihrer Kraft auf das Außerſte 
maßvoll verzichtet hat, habe fie ſich um das Was 
terland und den koufeſſtonellen Frieden verdient 
gemacht. Er habe im Zirkus Buſch erklärt, daß 
man Vertrauen zur Staatsregierung haben lönne 
und müſſe. Die Staatsregierung habe dies Weve 
trauen gerechtfertigt. 


Nr. 25 8. 


Herrenhaus und die Hochwaſſerkataſtrophe. 
Berlin, 16. Juni. Vor Einteitt in die Tas 
gesorduung erklärte Graf ase es ente 
ſpeche gewiß den Empfindungen des Hauſes, 
wenn auch an dieſer Stelle dem ſchmerzlichen 
Empfinden Ausdruck gegeben werde tiber dag 
ſchwere Unglück, das über das Rheinland herein 
gebrochen und fo viele Opfer gefordert habe, 
Dringend zu wünſchen fei, daß ſofort Staatse 
miltel zur Verfiigung geſtellt würden. Redner 
dankt dem Miniſter für ſeine Darlegungen im 
anderen Hauſe. Miniſter von Molite antwortet“ 
ühnlich wie im Abgeordnetenhauſe. 
Waſſerſchäden. 

Hüniugen (Obereliah), 16. Juni. 
viel Holz mit Sich führende Hochwaſſer des 
Rheins hat eine Schiffsbrücke weggeriſſen, auf 
deren Trümmer ſich dreißig Perſonen befinden. 
Hilſe iſt abgeſandt. 

Konftantinnopel, 16. Junk Nach 
einer Meldung des Wali von Erzerum it die 
Stadt Haſſen Kalen durch eine Uberſchwemmung 
größtenteils zerſtört, Mehrere 100 Perſonen 
find umgekommen, viele verletzt. 

Zwölf Arbeiter verbrannt. 

Toronto, 17. Juni. (PrefrTer) Swa 
öſterreichiſche Arbeiter find in ihren Hütten in 
der Nähe des Niagara⸗Falls während des 
Schlaſes verbrannt. Sie hatten in einem ber 
nachbarten Ort elner Tanzfeſtlichkett beigewohnt 
und warein in angehettertem Zuſtande nach 
Haufe zurückgekehrt. Durch Unvorſichtigkeit ves 
einen, der elne Lampe umwarf, geriet elne 
Holzhlitte in Brand. Als He bereits in hellen 
Flammen ſtand und das Fener die benachbarten 
Hütten ergriffen hatte, erwachten erſt einige der 
Bewohner. Nur mit Mühe gelang es ihnen, 
ſich zu retten. Die Namen der zwölf Opfer ſind 
unbekannt, 

Erdbeben in Spanien, 

Paris, 17. Juni. PU) Mud 
Spanien wird gemeldet, daß geſtern gegen 4½ 
Uhr früh in Madrid, Almeria, Malaga und 
anderen Städten ſtarke Erdbeben verſplirt wur 
den, Zahlreiche Häuſer ſind beſchädigt. 
Ermordung eines ſpaniſchen Poltzeichefd. 

Madrid, 17. Juni. (Preh. Tel.) Der 
Polizeichef des Juſtizbezirkes La Carolina tft 
geſtern einem Attentate zum Opfer gefallen. 
Als er in Begleitung mehrerer Deteftivbeamter 
die Stadt Carolina durchſchritt, ſprang elt 
Mann von hinten auf ihn zu und bohrte ihm 
feinen Dolch in die Bruſt. Tötlich getroffen 
ſank der Polizeichef in die Arme feiner Beam 
ten und verſchied nach wenigen Augenblicken. 
Der Mörder, namens Barranco wurde verhaftet. 
Das Attentat war bereits vor Tagen im „El 
Latigo Rojo“ angekündet worden. Mehrere Re⸗ 
daktions mitglieder dieſer Zeitung find wegen 
Mitwiſſerſchaft verhaftet. * 

Groſfener mit Menſchenopfern, 

London, 16. Juni. Aus Ontario wird 
telegraphiert: Die Elektrizitälswerle der Canadian 
Power Development Company zu Fallsviem 
wurden durch Feuer zerſtörl. Zwölf Ausländer 
find in den Flammen umgekommen. 

Von der Bergung des „Plupioſe“. 

Calais, 16. Juni. (Preß⸗Tel) Während 
der geſtrigen Ebbe ſind die Taucher eifeig damit 
beſchüftligt geweſen, an den acht Ringen des 
Pluvioſe wieder Ketten zu befeſtigen, um bas 
Unterſeeboot noch weiter heben und ſomit gänz⸗ 
lich aus dem Bereich der Flut bringen zu 
können. Acht Uhr abends war die Arbeit voll⸗ 
endet. Die Befeftigungen ber Ketten auf der 
Steuerborhfeite war mit großen Schwierigkeiten 
vetkullpft, da das Schiff nach rechts berliegt, 
Mit der heute Mittag eintretenden Hochflut ſoll 
das Schiff längsſeits des Duais gelegt wer⸗ 
den, ſodaß dann unbehelligt vom Meere dit 
Bergung der letzten Leichen vorgenommen were 
den kann. 


Das 


Te 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer gellung“). 


Warſchauer Börje, 17. Juni. 
Briet. Geld. 


Rrontatts, 


Checks auf Berlin ss a s 48.17 
4% Gtaatörente 1894 e | 9145 
Dy innere Anleihe 1 + [10450 
5% innere Anleihe 1906 . . | 104,25 

Prämteranleihe 1. Emiſſion s 462.50 
Prämſeranleihe 2. Emtffion . | 850 

Adelsloſ s a s s + ... 320 

4½ % Bobenkrebitpfandbr. . | 94.20 
4% Bodenkreditpfandbr. —.— 
5x Warſch. ſtädt. Pfandbr.. 97.25 


4% Warſch. Bianor. + 
Lilpoy, Nau u. Löwenſteſ 
Strachowlee 
Putilow e 
Rudskt u. Co. 
4% Lodzer Pfandbriefe 
5% Lodzer Pfandbriefe. 
Handelsbank in Lodz . 
Kaufmannsbank in Lody + . 
DY Pfandörleſe in Peleſtau . 
4½ 5 Pfandbrieſe in Wilug. 
Distontobauk in Warſchau 
Warſchauer Handelsbant 
Reteräburger Börje, 17. Junl. 
4% Staatsrente 


. 
Polniſches Theater, enamaneſr. os. 
Sonnabend, den 18. Junt 1910 2 Vorſtellungen. 

3 Uhe nachmittags: 

Anna die Näherin. 

Lebensſtück in 8 Aufzägen. 622 
Abends 2. Auftreten von Frl. Laszkowska. 


Ein Menih ſoll man ſein. 
Operette in 4. Aufzügen. 


92.15 


4000, 
90.87 ½ 


Neue Lodzeer Zeitung. 


zmarł w d. 16-80 b. m., przeżywszy lat 90, 
Pogrzeb- odbedzie sie w Sosnowcu duig 19-80 b. m. o godzin ie 3-ciej po południu. 


Zalogy ciel Domu Handlowego „EH. Reicher ds ©“ 


AQUARIU 


1 P. Kronen. 


Fe b. 


 Rofoffater Erfolg der fo beliebten 
und beiten polniſchen Spubrette 


Tokarska, 


Lemberger, Krakauer u. Waſchaer Pußl. 


Tokarska, 


— jowie das I-flaffige Spezialltäten-Programm. — 


Tokarska, 


ſowie 10 ausländiſche Schau Nummern, 


| Tokarska, | 


—— Stern des Niejen- Programms. —— 


6059 


Nonſtantinamer Birger - 


Sonntag: Beginn des Schießens 2 Uhr nachmitt., Schluß 8 Uhr abends. 
Schluß 7 be abends Nach Verteilung dis Prämien Tanzkränzchen. 


| 
| 
Sonntag, den 19. Inni und Montag, den 20. Juni a. e. : | 
| 
| 


Lagen-Prämien-Schiessen, 


„Gilden wie auch Schießfreunde hofi. eingeladen werden. 
wozu die benachtsbarten Schſtzen. j Diontag: Beain des 


Schützen Gilde. 


Au; 


arið 1 Uhr nachmilt. 
hießens 9 Uhr früh, | 


Der VBorftand. 


s10 


K KMK Kk 
55 


Freitag und Sonnabend, den 
Brgelagb Straße Nr. 2, (Phontaſie.) Der Extrazug 
des Kaiſers, Natunaufnahme. Ein Gatte, der nur Blon- 
FEC Ä 


17. und 18. Juni 1910 
Ede Pekrtauer. des Präſidenten, Drama. 
dinen liebt, komiſch. Königin Elifabeth, hiſtoriſches Drama. 
Deutscher Gewerbe- 


* KELEARKRKERAKKAKRKIERE 
in 4 Teilen: 
Telephon 15—81 Die Enthüllung des Denk. 
Außer Programm: Die Bergungsarbeiten des Unterſee · 
Verein, Lodz. 


ODE 0 N Herrliches Programm 
Japaniſche Phantaſie, 

mals für Peter den Großen in Gegenwart Sr. Maſeſtät 
boptes „Pluvioſe“, aktuell. 


Sonulag, den 19. Junk d. J. findet An 
Vereinsgarlen, Park Haſenclever, ein 


aeg 
Au 


Um zahlreiche Belelligung bittet 
der Vorſtand. 


für Mitglieder ſtott. 
6168 


“Der Lodzer Buchdrucker-Verein 


veranstaltet am Sonntag, den 19. d. Mts, um 2 Uhr nach- 
mittags im Gehlig' schen Garten an der Zelaznastrasse 20 ein 


grosses Garten-Fest. 


Das Programm umfasst: 
| Tänze, Monologe, Scheibenschies- 
sen für Damen, Dilettanten-Vör- 
stellung — zur Aufführung gelangen 
die zwei Einakter „Interview“ (Wy- 
wiad) und „Die letzten zwei R 
(Ostatniedwaruble), Feuerwerk etc. 
Zum Tanze wird ein Blasorchester 
aufspielen. +: Entree 30 Kopi, Kinder 
frei, : Das Gartenfest findet auch 
bei ungünstiger Witterung statt. : 


Gesang, 


Abends wird der Garten illuminiert. 
6175. 


Vereinigte Turnpereine „Achilles 
h * 
und Jahn“, 


Sonntag, den 19. Juni a, e. 
einsgarten an der Petrifnit 


findet en unferem Bere 

2 187 ein 
Großes Garten- Fe 

ftäkt, verbunden mit diverſen Beluſtiguugen. 


Unter Anderem Mufteelen der Athleten⸗ und Ringkampfabteflung, ſowie 
kreisſchlezen für Herren, Schnurlaufen für Damen u. f. w. Abends Tange 
Kränzchen. Beginn des Feſtes un 3 Uhr nachmiljags. 


Vormittags um 10 Uhr findet auf dent Sportplatze des Fußballklubs 
„Bietoria, Woſezanskaür, 115 zwischen der ußbalabteltuirg unserer vereinigten 
Zurnderefue und der 1. Mannſchaft „Goncordſa“ Pelrifan, ein FJußpall⸗Wett⸗ 
ſpiel ſtalt, wozu wir alle Sportfreunde Höfl. einladen. 


8182. 


Hpepasıa 
ÖLEITEArO, na erb u IIA Zoporn, | 
ana 6ymaxsaro ha6pmaHaro Aua. 
Air Ha cendacb. Yerosia cb 
coo6eRjenB. noenbagaro Bora, 
boy anpecpparb nb KONTOpy ra- 
erbt „N. L. Z,“ noge ant. H. A. 20, 
Dan rapammıposana. 1 


Shbrifliches 


Fräulein, 


welches das Schneidern he muß, 
zu 3 Kindern geſu bt. Aumeldungen 


Zawadzka 1, W. I. aw Uhr. 
Es wird ein 6130 
Fräulein 


zn einem ſiebenjährigen Knaben für 
demi place geſucht. Vaſſage ulg 
Nr. W. 3, von 3—4 Uhr nachm. 


in bench 6149 


Fräulein, 


Hänterin, ſuchi Stellung als Ver⸗ 
jäuferſu, Bonne oder Stütze der 
Hausfrau, Off, bitte um Juſendung 
Petrikauerſtr 275, W. 7, für „E. K.“. 


Zus: 611% 


Wiriſchafterin 


für kleinen Haushalt gelucht. 
Welrifaueritr. 153, W. 1 


verbunden mit Geſangsvarirägen ze. 


2 e 


empfiehlt 
ihre 
vorzüglichen 


Sonnabend, den 18. Juni 1910: 


RADINA 


Die bejte ruſſiſche Koupletiſtin. 


I Dampibierbranerei Gebr. Genli 8 | 


Die Direktion. 


in versch. Gattungen 
mit Zustellung ins 
Haus u. Zugabe von Eis 


Sonntag, den 19. Junt 1910, 
ab j6 Uhr machtriltags: 


Beginn der Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele. 
1. Fußball⸗Wettſpiel: 


Kg. Udon 


auf dem Sportpſatze des Turnvereins „Kraſt“, Torgowa⸗Straf 
'ortsfreunde höflichſt elnladet 


ße Nr. 87, zu dem 


der Juftballausſchuß. 
Gesang-Verein „ERDASIANG 


eee 
An Sonntag den 19. d. M. finder im Holop'ſchen Harte, 
AR garzewskafir, 67 ein 6154 


GARTENFEST 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder nebft 
Angehörigen omie Freunde und Gönner des Vereins Hö eine 
Der Varſtand. 


ihren werten 
geladen werde 


Zur 
wird eine 


Näherin 
Paſſage Schultz ö, 
Ae wach. 


Aeltere Frau? 


für mittleren Haushalt, die lachen kann 
und gute geugniſſe hat per ſofort ges 
ſucht. fa air 32, T. Etage rechts. 


Ausbeſſerung der 


Wäſche 


geſucht. 


von 2 


Bohn 3 
„6129 


Zum ſelortigen Antrit wird eh ein 
deutſchſpre · 
valove Mädchen ey. Frau, 


die Lachen und chreiben fann, für Haus. 
arbeiten gefucht, Daſelbſt wird auch 
ein Mädchen, die auch ewas nähen 
kann, mit guten Zeugniſſen zu einem 
breijäßtiaen Kinde geſucht. Petritauer⸗ 
rate 118. W. 6120 


INDIE 


für mechaniſche Stühle ge- 
ſucht. n. 48. 


Für ein orii 8 
kann ina mit 0 
naen Lehrling mda 


Handſchriſt zum fofortigen Antritt mel- 
den. Offerten in den 3 Landessprachen 
unter „V. 48“ in der Exp. dieses Bl. 
niebergufegei, — 


Ein lüchliger 


Kutscher 


Das Vergnigungsfomitee, Mikolaſewskaſtraße 78. 


der deukſch spricht, kann fih melden | 
6192 


Bei ungünſtiger Witlerung ſindet das Vergnügen au nächſten Sonntag ſtatt 
Dzielna przy remizie 


Ogród Staszyca "iin en 


W niedzielę, d. 19-go czerwca 1910; 0214 


Wielka zabawa. ogrodowa, 


na dochód Towarzysiwa Opieki Szkoinej. 


2 orkiestry, wyścigi piesze 2 'nagtodathi dia publiczności, Con- 
fetti 2 niespodziankami, lalki. Iluminacja Oerodu, bufeti ete. 

Początek o godz. 3-0j p. Pol"Weiscie ad ul, Dzielnej. 
jazd tramw: ajowy N 12, 


Do- 


Junger Mann, 
mit Kennt d der Seinen», Garn, Tuch - und Mänufalhir- 


Beoncher der wufflhen nnd. Deuifhen Sprach, ſucht Stellung 


als Logerift nach Maskau, Sibirien oder Manoſchurei. heft. Augebote unter 
300” an aie Erbed jom der Neuen Lodz. ung erbeten. (6094 


Tehrling (Chrif) 


mit guter Schulbildung, der drei Landesſprachen in“ Wort und Schrift machtig, 
005 von arbßerem Apenture und Kommiſſionsgeſchäft gefucht. Gefi. Offerten 
sub „N. O.“ an 1 die Expedition biefes Blattes erbeten, 6118 


Tüchtig ger Runtariſt 


halter zum tunlichſt baldigen Miteitt geſucht. Offerten mit Angabe 
erigen Tatiaket, Zeugnſßabſchriſtau und Gehaltsanſprüchen find unter 
F. in hie Expedition dieſes Blattes iederzuifeyen. 6115 


Deutſcher, 


Jahre ait, verheirolet, mit Buche 
Na 
ang, sucht Stellung 
als Lageriſt, Expedient, evtl. auch 
nis Portier in größerer Fabril. Guta 
Zeugniſſe ſowie Referenzen zur Seite. 
Offerten unter „M. L“ an die Ban 
tion diefer Geltung erbeten 220 


zin Dienſtmädchen zu einer 

deulſchen Famille, für allgemeine 
2 im Miter von nicht über 
25 Jahren wird per ſofort geſucht. Off. 
dit Uniprud un die Buchhandlung von 
B. Szezepankiewicz, Kaliſch für + = 
207 


in gebrauchter 
Federrollwagen 

eine gebrauchte een 5 er) 

Gummi, ein gebrauchter Salbded auf 

Eiſenrädern, alſes im guten Zuſtande 

Preiswert zu verkaufen. Näheres Wore 

Tenslefr. 117. 6200 


e 


Möbel 


zu perkaufen. Näheres Wulczauslo⸗ 
ſtraße 222 beim Diyorni 8122 


Geſucht Darlehen 
von 4,000 Rubel 


auf 1 
miſttelung ausgeſchloſſen. 
der Adminiſtralion ds. Blatſes. 


Nummer der Sypolbek. Bere 
Näheres im 
6189 


Zu verkaufen eln großer 


Trumeau 


für 55 Rußel. oilſch⸗Straße Nr, 10, 
Bohrung 2. 6216 


Hüner 


mit angrenzenden 21l, Morgen Lond. 
on ber Tylnaſtraße in Wabianite, ges 
eignet auch zum Fabritbau, find: unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfahren bei Ed. Keil, Buhangin 
in Pabianice, 6202 


Zu allen Heften und zu Brtontver- 
anügungen empfiehlt fid „ichtige Pia: 
niſtin, Wulezanslaſtr. 139, Wohn. 19; 
Mu 85 von 9-10 Uhr vormittags, 
Di eſenheit können die Adreſſe 
bein Wirt, imm 1. Stock, Bopig, 1 
abgegeben werden, 


Geſucht wird zu cinen Suanfen ein 


Mann 


mittleren Altes, ohne Unterſchled der 
Konfeſſion. Gehalt 8 Rö. monatlich, 
Wohnung und Tij frei Zu erfahren 
Peirifauerſtr. 87, W. 3. 6194 


Krapa Bepra 
Tayae nr 0221 


norepsaa CBOR Gager, BJARKI 
na nacnopre ha6punot Bparer 
Verhheps. Hamexurin 6tanonosmrn 
OTAATb /TAKOBON rott-we Haopurb. 


üchtiger erfahrener 


Webmeiſter 


ſucht Stellung in erſtklaſſigem Fabri ⸗ 
kations-Geſchäft. Offerten sub A. F. 101 
an die Exped. der K. L. 8. 6186 


Ein flüchtiger 


Yodelltifäler, 


welcher deutſch ſpricht, laun fiğ iir 
Mikolajewskaſtraße 78. 6193 


© 


Amana Inbus 


notepana cHoft uner- na nacnopru 
anf faóporot Spanua Pa- 
sus, Hamezung OnaroBonuts or- 
gars Takòpot Tof-xe daöpuns. 


öl 


Redafteur md Deransgeber U, Drewing. 
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ſeudruck „Neue Lodzer Beite ng“ 


Beiluge zu Mr, 268 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (4.) 17. Juni 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


GARTEN-ETABLISSEMENT | Debut, La belle Tamara” | „Chantecler Cockrilly” 


I! 


Inländiſche Nachrichten. | 


St. Petersburg. 

— gur Sache des Kapitäns 
Won jar ljarski. Die Gattin des wegen 
der Oginskiſchen Milljonenerbſchaft verhafteten 
Stabskapitäns Wonljarljarski hat ihre Wohnung 
an der Mochowaja aufgegeben und ift zu ihrer 
Mutter, Frau Nabokow, gefahren. Ihren Mann 
durfte ſie nicht ſehen. ` 

— Zum Drama in der Familie 
Buturlin, General Buturlin hat zeitweilig 
St. Petersburg verlaſſen. Er iſt auf ſein Gut 
im Gouvernement Wilna gereift, wo ſich auch 
ſeine Tochter O'Brien de Lacy befindet. — Die 
bei Dr. Pautſchenko gefundene Schatulle mit 
Dokumenten und Briefſchaften hat die in ſie 
geſetzten Erwartungen nicht gerechtfertigt. Es 
wurde nichts Intereſſantes in derſelben gefunden. 
„Birſhewyja Wedomoſti“ teilen mit, daß die 
Nachrichten, der alte Buturlin beſitze nur ein 
Vermögen von zirka 1 Mill. Rbl., ſo daß das 
Verbrechen fih für de Lam nicht ſonderbar ges 
lohnt haben würde, falſch find, Allein die Wälder 
Buturlins hätten einen Werk von 3 Mill. 
Ro. Bei Herrn de Lacy feien Berechnungen 
über das Vermögen des alten Buturlin ge- 
funden, nach welchen dieſes Vermögen 8—9 
Mill. NGI. beträgt. Schon das Vorhandenſein 
dieſer Berechnungen bei Herrn de Lacy jet recht 
intereſſant. 

Riga. Eine Talponunerhörter 
Roheit hat ſich, wie die Rig. Ztg. erfährt, 
am 29. Mai 11. Junt im Düna⸗ Aa, Kanal zit 
getragen. Zwei junge Leute, Angeſtellte eines 
Rigaſchen Geſchäfts, Badeten in der Nähe von 
Bellenhof. Da kam ein Floß den Kanal hinab. 
Ein Floßführer ſchrie die Badenden au, fle 
möchten das Bad verlaſſen. Nach kurzem Wort⸗ 
wechſel ergriff er eine Stange und ſchlug den 
einen der Badenden tot. Damit nicht genug, 
warf er nach dem anderen eine Harpune, die ihn 
leicht am Bein fireifte, die aber, falls der Wurf 
getroffen hätte, auch den anderen Badenden wohl 
getötet hätte. Der Täter iſt ermittelt und ver⸗ 
haftet worden. = 

Kiſchinew. Gaunereien beim Abi ⸗ 
turtenteneramen, Große Senſation hat 
die Entdeckung erregt, daß am 1. Knabengymna⸗ 
finm in Kiſchinew eine Belrügerei beim Examen 
auf Erlangung des Reifheitszengniſſes vorgekom⸗ 
men ift. Es hat fih herausgeſtellt, daß für 
einen gewiſſen Feldmaun, der als Externer zum 
Abiturienexamen vorgehen ſollte, ein anderer, der 


|" 


l 
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Internationale Operetten - Sängerin. 


(Der Mann mit dem Eier legenden Hahn), 


Henriette Vermeys „The Gladiatoren“ 


Chanteuse française, 


3-fach Reck: 


Student der Neuruſſiſchen Univerſität Goldſtein 
das Exanien beſtanden hat. — Feldmann hatte 
— in Erwartung der Reſultate der Prüfungen, 
die ein auderer für ihn ablegie — in der Mohr 
nung des Sekretärs des Gymnaſiums Doga ner 
wohnt, der ebenfalls in dieſer Affäre kompromſt⸗ 
tiert ift, ebenſo noch ein Student der Neuruſſi⸗ 
ſchen Univerſität, Medſhiboſhſti, der den Vermitt« 
ler in dieſer ſchmutzigen Affäre geſpielt hal. — 
Die Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß die ganze 
„Kombination“ vom Studenten Medſhiboſhſti für 
eine Summe von 2500 Rbl. arrangiert worden 
ift. 1200 Rbl. waren für den Sekretär des 
Gymnaſiums beſtimmt, wenn der Schwindel aus⸗ 
kommen würde. Dieſer Sekretär Doga hatte ſich 


unter anderen erboten, in den Alten die Pholo⸗ 


graphie Gol dſteins durch die Photographie Feld- 
manns zu erſetzen. 


auch arrangiert, daß der Priſtaw des 3, 


| Reviers des Kreiſes Bender eine Beſcheinigung 


ausfertigte, daß Feld mann angeblich zwei Jahre 
im Flecken Mateſchiy gewohnt habe. — Die 
Summe von 2500 Ról., die unter die Teilneh ⸗ 
mer am Schwindel repartierk werden ſollte, Ing 
auf laufende Rechnung in der Filiale der Nordi⸗ 
ſchen Bank bereit. 

Alle an der Sache kompromitlierten Perſön 
lichkeiten fiib verhaftet. Es ift eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Sſytſchewka. (Gouvernement Sſmolensk). 
Der Schatz im Nonnenkloſter. U 
längſt langte hier, dem „Herold“ zufolge, der 
Biſchof Feodoſſt an, um eine Revision des Tros 
izki⸗Nonnienkloſters zu unternehmen. Die direlte 
Urſache der Repiſion war folgendes Begebufs: 
In einer der Kloſterkapellen befindet ſich über 
dem Gebetsraum ein Kabinelt ſickerte an einer 
Stelle, etwa fünf Faden ſiber der Diele eine 
fettige Flilſſigkeit durch. Offeubar wurde irgend- 
etwas auf dem Bodenraum über dem Kabinett 
aufbewahrt, woher die Flüſſigkeit rührte. Unter 
der Tapete wurde zur allgemeiner Verwun derung 
der Nonnen wirklich ein geheimer Gang auf den 
Boden entdeckt. Und auf dem Boden wurde ein 
Schatz gefunden. Erſtens fand man dort eds 
Pud Butter, die in der Hitze geſchmolzen war, 
ſodann zwei ſilberne Evangelien, vier Prleſterge · 
wänder, einen koſtbaren Mantel, zwei Fuder 
Leinmand und vieles andere. Das alles fand 
der Biſchof in Begleitung zweier Mönche. Ane 
ßerdem fand man im Bodenraum der Kloſter⸗ 


kirche ein Grammophon mit Platten, deren Jne 


halt fo ziemlich das Gegenteil geiftlicher Geſänge 
und Erbauungslieder vorſtellte, ferner Puder, 
Parfüms, Poniade, einen elektriſchen Gürtel mit 


Derſelbe Doga hat es 


mit den dazugehörigen Batterien, Kurz eine 
Menge Gegenſtände, die einer frommen Nonne 
durchaus nichts nützen konnten. Bald nach bies 
ſen Entdeckungen bat ein Bewohner des Dorfes, 
ihm fein Grammophon nebſt Platten zurückzugeben, 
welches er dem Vater Troizki zur Reparatur 
übergeben hatte. Da dieſe Meldung ſehr vers 
dächtig erſchien, jo unterzog man den Grammo - 
phonbeſitzer einem Verhör, wobei es fid heraus ⸗ 
ſtellte, daß er garnicht wußte, was für Lieder 
die Platten enthielten. Auch konnte er nicht er- 
klären, warum er fiğ wegen der Reparatur an 
Vater Troizti gewandt habe, da letzterer fih 
niemals mit Grammophonen beſchäftigt halte. 
Gegenwärtig find gegen 60 Nonnen aus dem 
Kloſter entfernt worden, und inbetreff des gefun⸗ 
denen „Schatzes“ iſt ein geiſtliches Gericht ein« 
geſetzt, deſſen Tätigkeit von der ganzen Eparchie 
mit größtem Intereſſe verfolgt wird. 


Flottendemonſtratiou der 
Schutzmächte vor Kreta. 


Die engliſche Regierung, der ſehr daran 
liegt, ihre Uebereinſtimmung mit der franzböſi⸗ 
ſchen Kretapolitit äußerlich zu dokumentteren, 
läßt durch die Pariſer „Agence Havas“ folgendes 
erklären: 

Das Londoner Auswärtige Amt hat den 
Schutzmächten vorgeſchlagen, ihre Streitkräfte in 
den Gewäſſern von Kreta zu verſtärken, um ine 
ſtande zu ſein, eine Landung vorzunehmen, im 
Falle der Widerſtand der Kreter dies notwendig 
machen ſollte. Die Londoner Botſchafter der 
Schutzmächte haben dieſen Vorſchlag ihren Ne- 
gierungen mitgeteilt. Wir glauben zu wiſſen, 
daß die engliſche Regierung bereits den Befehl 
erlaſſen haf, diefe Maßregel unverzüglich zur Ang- 
führung zu bringen. 

Die Forderungen der Mächte, zu deren Uns 
terftügung diefe Demonſtration geplant ift, haben 
freilich, wie nicht überſehen werden darf, mit der 
von Frankreich angeſtrebten definitiven Regelung 
der Kretafrage nichts zu tun. Es handelt ſich 
nur darum. die Widerſetzlichkeit der Kreter in der 
Frage der Teilnahme der Mohammedaner an ihrem 
Parlament zu brechen. 

Der 5600 Tous große Kreuzer „Minerva“ 
vom Mittelmeergeſchwader iſt von Malta nach 
der Sudabai beordert worden und wird unver⸗ 
züglich dahin abgehen. Dies geſchieht in Mis- 
führung eines von Euglaud den Schutzmächten 
gemachten Vorſchlages, daß jede der Mächte noch 
ein Kriegsſchiff nach Kreta entſende. 


Es ijt bisher noch immer keine Antwort auf 
die Note eingetroffen, in der vier Schutzmächte 
die Zuſicherung der Kreter verlangen, daß der 
Ausſchluß der Mohammedaner aus der National 
verſammlung zurückgenommen wird. Da dieſe 
aber im nächſten Monat zuſammentritt, follen die 
Schutzmächte Kriegsſchiffe nach Kreta entſenden, 
um ihre Forderungen zu unterſtitzen. Wird die 
Forderung abgelehnt, fo fol die Verſammlun, 
aufgelöſt und wenn nölig die Ordnung durch 
Truppenlandungen aufrecht erhalten werden. 


Unklar bleibt bei allebem das Schicksal des 
Konferenzgedankens. Trotzdem ſchon am Dienstag 
kein Zweifel beſtand, daß England ihn entſchie⸗ 
den abgelehnt hat, meldet jetzt ein offtziöſes Tes 
Tegramm aus Konſtantinopel, der Großweſir 
Halti Bei habe die Botſchafter der Schutzmächte 
aufgeſucht und mit ihnen die Kretafrage be- 
ſprochen. Die Pforte habe dem Vernehmen nach 
den Vorſchlag der Kretakonferenz im Prinzip an⸗ 
genommen. Auch wird telegraphiert, man fet 
auf der Pforte mit dem Erfolg von Mifants 
Reiſe ſehr zufrieden. Man freue ſich, daß der 
Miniſter des Aeußeren die Verſicherung der 
Schutzmächte mitbringt, die Frage der Annexion 
Kretas durch Griechenland ſolle nicht mehr be- 
rührt werden. Die Krefafrage werde nach Uns 
ſicht der Pforte auf der Kretakonſerenz definitiv 
gelöſt werden. Dieſe Verhandlungen würden ſich 
aber nur mit der Art der Autonomie beichäftigen 
und die Annexionsfrage nicht in die Diskuſſion 
einbeziehen. Die türkiſche Kammer beſchloß, die 
an Rifaat gerichtete Interpellation in geheimer 
Sitzung nach Erledigung des Budgels, eventuell 
aber bereits heute zur Debatte zu ſtellen. Da 
die Sitzung nicht öffentlich ſein ſoll, wird 
man aber auch jetzt noch keine volle Klar⸗ 
heit über die Abſichſen der Schntzmächle gewinnen 
können. 

Uesküb, 16. Juni. 

Die letzten Nachrichten aus Oberalbanien 
laſſen dort neue erufte Schwierigkeiten befürchten. 
Die Zahl der in Maleſſig angeſammelten Alba ⸗ 
nejen wächſt. Sie haben Proviant und Munis 
tionsvorräte angelegt und find entſchloſſen, den 
Truppen, durch vorzügliche Poſitionen unterſtüßt, 
hartnäckigen Widerſtand enigegenzuſetzen. 

London, 17. Juni. (Preß - Tel.) Die 
„Daily Mail“ meldet aus Athen, daß das Ber- 
halten der Mächte auf die Griechen nicht ohne 
Einfluß geblieben fei. Man hatte gehofft, daß 
König Georgs Interview die Mächte mit heeinflußen 
werde. Das wahrſcheinliche Endergebnis wird 
die völlige Unterwerfung der Kretaner fein. Sir 


Es bewährt ſich, daß das moraliſch Schöne und 
Edelſte auch das aut meiften Glückbringende ift. 
W. v Humboldt, 


Ktolze Seelen. 


Roman 
von 
Eliſe Or zeszko. 
(10. Fortſetzung). 

Man hätte leine Schlachzizentochter ſein und 
Caſimir Jasmont nicht kennen müſſen, um nicht 
zu wiſſen, was es bedeute, wenn er im weißen 
Schafspelz, in Begleitung eines jungen Mannes 
in einem angeſehenen Haufe erſchien. Wohl. 
habend, heiter, ſehr geſellig, mehrere Meilen in 
der Runde der befte Redner, war Caſimir 
Jasmont, ſolauge er Junggeſelle, bei Hochzeiten 
der geſuchteſte der Kranzelherren geweſen und 
daun bei allen Feferlichkeiten, wo die Verhei⸗ 
rateten die erſte Geige ſpielten, immer ohenan. 
Einen weißen Schafspelz pflegte er ſonſt nicht zu 
tragen. Er war immer elegant gekleidet und 
trug fogar eine goldene Uhr. Wenn er alfo 
den weißen Schafspelz auzog und mit einem 
jungen Manne in einem Haufe erſchien, wo ein 
Mädchen war, dann kam er, — o, es war fem 
Zweifel! — dann kau er als Brautwerber! Sas 
luſia war das einzige Mädchen im Haufe. Folge 
lich galt der Beſuch ihr, ihr, die mit einern 
anderen verlobt war und ihren Bräutigam fo 
liebte, daß er ſelbſt in dieſem Augenblick, ja 
in dieſem Augenblick lebhafter noch als foni, 
ihr vor Augen ſtand, ſie anſah, lächelte, ihr 
Georg, ihr ſchöner, guter, liebſter Georg. 

Sie blickte auf ihren Bruder, und an der 
Art und Weiſe, wie derſelde dem Knecht zurief, 
er ſolle Herrn Jaswonts Pferd in den Stall 
führen, erriet fie, daß er die Werbung abſichtlich 
onf den Tag ihrer Ankunft feſtgeſetzt hatte. Ihr 
ward zu Mut wie einer Fliege, die mit einem 
Fuße im Spinugewebe gefangen iſt. Sie er⸗ 
bleichte, verharrte verlegen in der Ecke des Bim- 
mers, und ihre ſchlanke Geſtalt vornüberneigend, 
betrachtete fie ‚die Ankömmlinge erſchrocken, aber 
zugleich neugierigen Blickes. 

Caſimir Jasmont jedoch ergriff den ausge ⸗ 
ſtreckten Arm Konftantins und ſprach: 

„Ich bitte um Entſchuldigung! Es iſt noch 
nicht beſtimmt, ob unſere Stute in den Stall 


geführt werden oder zugleich mit uns den Hof 
berlaſſen Toll, Dann wird ſich erft zeigen, wenn 
der Urleilsſpruch gefällt ift 
ich ſchöuſtens, unfer Pferd unter Gottes Dach 


ſtehen zu laſſen!“ 

Wenn vorhin noch ein Zweifel obwalten 
konnte, jetzt war die Sache ſonnenklar. Ein 
Pferd, das unter Gotles Dach den Urteilsſpruch 


erwarten ſollte, konnte nur einen Brautwerber 


gebracht haben. 
ö f Drittes Kapitel. 


Sie ſaßen nebeneinander auf dem großen 
Kangpee. Der eine im weißen Pelz war ftar! 
und ſtämmig wie eine Eiche, der andere, Hod 
elegant im ſchwarzen Rock und heller Kravatte, 
glich einem dünnen, hochaufgeſchoſſenen Spröß⸗ 
ling. Wladys Cydzik, kaum zwanzig Jahre alt, 
war ſehr mager, aber gut gebaut und würde in 
Zukunft vielleicht recht ſtattlich fein. Gegenwärtig 
ſedoch trug ſeine ganze Erſcheinung den Stempel 
von Schüchternheit, Uungeſchicklichkeit und Unreife 
nnd man konnte ihn eher einen Knaben als einen 
Jüngling nennen. 

Die Paucewiez halte die Zügel des brüder⸗ 
lichen Hausweſens mit Energie in die Hand ge- 
nommen und tummelte ſich nun, nachdem ſie das 
Kleid gerafft und eine große Schürze torge 
bunden, raih wie ein Wirbelwind in Küche, 
Flur und Alkoven, um die Gäſte gebührend zu 
bewirten. Auf ihren Befehl war der Tiſch vor 
das Kanapee getragen worden, dann hatte fie die 
Nefte der früheren Mahlzeit raſch bei Seite ge 
schafft und eine grobe, aber ſchneeweiße Decke 
über den Tiſch gebreitet. Es dunkelte und die 
Züge und Geſtalten der dicht nebeneinder ſitzenden 
Sente waren nur mehr undeutlich zu erkennen. 
Durch eines der Fenſter blinkte ein Stern, er 
glänzte gerade über den weithin leuchtenden gelben 
Wänden der Scheune; durch das andere fiel ein 
ſchrüger Mondſtrahl und malte ein goldenes 
Gitter auf die weiße Waud. In dieſem Augen ⸗ 
blicke trat Saluſia ins Zimmer, eine brennende 
Lampe in den Händen tragend. Langſam kam 
ſie näher und ſtellte die Lampe auf den Tiſch. 
Damit hatle ſie einen Befehl der Schweſter aus⸗ 
geführt. Aber warum trug ſie ein rotes Band 
um den Hals? warum halte fie den Zopf, der 
früher auf ihre Schultern herabgeglitten, in einen 
Knoten am Hinterkopf aufgeneſtelt? 

Der ihrem Anblick ſpraug Jasmont vom Ka 
napee empor und verſetzte Eydzik einen Rippen 
ſtoß, damit er ein Gleiches tue. Beide ver 


und bis dahin bitte 


uühm ihn nicht! Solch unreifes Zeug.“ 


neigten ſich. Jasmont gab freundlich lächelnd 
ſeiner Freude Ausdruck, daß Fräulein Salomea 
nach ſo langer Abweſenheit in das heimatliche 
Neft zurſickgekehrt fet; Eydzik, ſteif wie ein 
Holzblock, blickte fie mit weitgeöffneien Augen 
a, in deren Tiefe ſeurige Funken flimmerten, 
Saluſia knixte zweimal, errötete bis an die 
Haarwurzeln, antwortete jedoch lächelnd und 
ohne jegliche Schüchternheit, es fei ihr ſehr ans 
genehm, Herrn Jasmont zu ſehen, da ſie es in 
Erinnerung behalten habe, wie er zur Hochzeit 
ihrer Schwefter, der Zaniewskv, einen Krakowiak') 
mit ihr getanzt, obgleich ſie damals noch ein 
unreif Ding geweſen. 

„Ich werde, wenn auch verheiratet und nicht 
mehr jung, ſo Gott will, auch noch auf Ihrer 
Hochzeit tanzen!“ rief Jasmont heiter und ſetzte 


fidh, indem er gleichzeitig Cydzit einen Rippen. 
ſtoß verſetzte, daß er ein Gleiches tue. Endzik 
gehorchte aber mechaniſch; ſeine Augen hingen 


an Saluſia und folgten jeder ihrer Bewegungen. 
Das Mädchen durchſchritt das Zimmer und ließ 
ſich im entfernteſten Winkel, neden Gabrys, auf 
einen Schemel nieder. Gabrys ſah ſie au, 
lächelte und verharrte weiter in feiner Unbeweg⸗ 
lichkeit. Es ſchien, als feter mit Wand und 
Schemel förmlich zuſammengewachſen, als wäre 
keine Kraft imftande, ihn fortzubewegen. Biel- 
leicht war es wirklich eine große Kraft, die ihn 
au dem Orte zurückhielt, wo ſich das Schickſal 
Saluſias entſcheiden ſollte? Aber Jasmout über» 
haſtete und verſäumte niemals etwas. Niemand 
wußte beffer als er, wann eine Sache zu begin⸗ 
nen und wann fie zu beſchließen ſei. Daher ere 
wähnte er noch immer nicht den eigentlichen 
Zweck ſeines Kommens, ſondern ſprach von ganz 
anderen Dingen, von der Wirtſchaft, dem Pferde 
handel, der recht einträglich, von dem vor kurzem 
verſtorbenen Groß vater feiner Frau und von dem 
großen Schmerz, den letztere, Hedwig, geborene 
Domunt, infolgedeſſen erfahren. Einige der Mis 
weſenden nahmen teil an dieſem Geſpräch, wäh⸗ 
rend andere leiſe Bemerkungen über den jungen 
Cydzik machten. 

„Solch ein Bürſchchen, daß Gott erbarm!" 

„Ein Junge noch, um ſo leichter wird ihn 
Saluſia am Narrenſeil führen.“ 

„Der reichſte Freier in der ganzen Gegend!" 

„Und wenn er aus Brillanten wäre, ich 


*) Volniſcher Natfonaltanz. 


„Ein einziger Sohn, militärfrei; er muß hete 
raten. Das Haus braucht eine Frau.“ 

„Der Vater hat erklärt, er ſuche für ihn eine 
Frau aus gutem Hanfe ... 

1 „Darum hat er ihn auch hergeſchickt.“ f 

„Er wäre nicht fo übel, nur ift er noch fehe 
linkiſch ... ein Holzblock, den man in den Boden 
gerammt hat.“ 

Mittlerweile hatte die Zaniewska einen Laib 
Brot, Teller, Löffel und in Holz gefaßte Beſtecke 
hereingebracht. Jasmont ſprach weniger, wurde 
nachdenklicher und als dann noch Schnaps und 
Meth auf den Tiſch geftellt wurden, warf er mit 
einer raſchen Bewegung den Kopf nach rückwärts, 
blickte um ſich, ſchwieg eine Weile und begann 
endlich mit gebämpfter, gleichſam trauriger 
Stimme: 

„Nun Aft der Augenblick gekommen, da unfer 
Schickſal fih eutſcheiden ſoll und wenngleich das 
Herz unruhig pocht, ſo will es doch kein längeres 
Zögern ertragen und befiehlt mir, Sie höflichſt 
zu bitten, meine Worte wohlwollend anzuhören.“ 

Sie taten es. Im Gaſtzimmer herrſchte fo 
tiefe Stille, daß das leije Rauſchen der Bäume 
hinter den Fenſter vernehmbar war. Jasmont 
legte ſeine großen, mit Sommerſproſſen bedeckten 
Hände auf den Tiſch und fuhr fort: j 

„Die Ehe, diefe unlösbare Gemeinſchaft 
zweier Seelen, das ſiebente heilige Sakrament iſt 
notwendig und den Menſchen angeboren. ES ift) 
gut, eine Ehe zu ſchließen, es ift löblich, bet 
ihrem Zuſtandefonimen behilflich zu fem; daher 
erklärte ich mich bereit, dem hier gegenwärtigen 
Herrn Cydzik meine Hilfe nicht zu verſagen und 
bin mit ihm hergekommen, um iit feiner Angeles 
geuheit — der wichtigften, die ein Menſch auf 
Erden überhaupt haben kann — ein freundſchaft⸗ 
liches, wahres Wort für ihn zu ſprechen.“ 

Hier begann er die Eigenschaften des Freiers 
aufzuzählen: er jet ehrlich, nüchtern, zarifühlend, 
ein guter Sohn, eutſtamme einer angeſehenen, 
achtbaren Familie. Die Schweſtern find verhei⸗ 
ratet, der Vater hat nicht nur ein Anweſen, fona 
dern faſt ein Vorwerk anderthalb Hufe, fetten 
Bodens, im Stall zehn ſchöne Kühe, hundert 
Obſtbäume im Garten und außer dieſen Dingen, 
die jeder ſehen kann, auch manches Verborgene. 
Und wenn man auch davon nicht ſpricht, ſo 
femen alle Herrn DOnufeg Cydzik und mijjen, 
daß fein einziger Sohn weder leere Kiſten, noch 
leere Sücke erben wird. 

(Foriſetzung folg!) 


Freitag. den (4.) 17. Juni 1910, 


werden zu der Einſicht kommen, daß dieſes 
jezt das Delte ift, ehe ihnen auch die letzten 
Reſte ihrer Unabhängigkeit genommen find. 


Flottendemonſtration vor der Sudabei. 


Paris, 16. Juni. 

Die Konſuln der Schutzmächte in Krela 
werden binnen kurzem beauftragt werden, den 
kretiſchen Nolabeln die Ankunft einer ſtarken 
Diviſion, beſtehen aus Krlegsſchiſſen der Schutz⸗ 
mchte, anzukündigen. Gleichzeilig werden die 
Konſuln den Notablen nahelegen, daß die Schutz ⸗ 
lichte die freiwillige Vertagung der kretiſchen. 
Nalionalperſammlung mit Beſtimmtheit erwarten, 
widrigenſalls fte deren gewalſſame Auflöſung her⸗ 
beiführen und Truppen ausſchiffen werden, um 
ihrem Willen Nachdruck zu verleihen. 


Der kritiſche Tag 
des Kabinetts Bienerth. 


Wien, 16. Junt. 

Ju der Sſgung des denlſchen Natlonalver⸗ 
bandes ſprach der Miniſterpräſſdent Bienerth fte 
das Probiſorium Wien in der Frage der iſalte⸗ 
ulſchen Rechtsfakultät, wonach dieſe zunächſt drei 
Jahre lang in Wien bleiben und daun nach 
einer noch zu beſtimmenden italieniſchen Stadt 
verlegt werden ſoll. Der Miniſterpräfldent, der 
fehe eindringlich ſprach, machte neben den ſach⸗ 
lichen auch allgemeine politiſche Geſichtspunkte 
gelteub und ſtellte der Partei vor, daß einem 
Kabinetiswechſel auch wahrſcheinlich ein Syſtem⸗ 
wechſel folgen würde. Für den gleichen Staud, 
punkt ſetzten ſich die deutſchen Miniſter Graf 
Stürglh nud v. Hochenburger ein. 
der Reben der Miniſter, namentlich jener Bie ⸗ 
nerths, war ungewöhnlich ſtark, und man glaubt, 
daß die Partei nunmehr für bie Vorſchläge des 
Nabinetts eintreten dürfte. 


Aus Attentat 
in ernfemo. 


Wien, 16. Juni. 

Der Umſtand, bah der Altentäter Bogdan 
Karajie, der auf den bosniſchen Landeschef fünf 
Kugeln abgeſzuert hal, ein. Serbe aus Mazes 
donken tft, verleiht dem Alleukat eine erhöhte 
poliliſche Bedeutung. Der Verdacht wird rege, 
daß es nur den außerordenllichen Vorſſchtsmaß⸗ 
regeln während der Kafſerreiſe zu danken war, daß 
elit noch weit ernſteres Atlentak nicht zur Muz- 
führung gelaugte. Ju hieſigen politiſchen Kreiſen 
ſpricht man die Ueberzeugung aus, die ruhige 
Enlwickelung der aunekſterten Provinzen werde 
noch längere Zeit unter dem großſerbiſchen Fana⸗ 
tismus zu lelden haben. 

Bei der Eröffnung des bosniſchen Landtages 
ſpiellen fih einige bemerkenswerte und fen 
zeichnende politiſche Zwiſchenfälle ab. Bel der 
Eidesablegung der Abgeordlleten erklärte der 
ſerbiſche Melropolit von. Seraſewo, Letica, -feiner 
Anſicht nach brauchten die ernannten Mitglieder 
leinen Eid abzulegen, da fie nicht gewählte Ab- 
geordnete feien. Der Vorſitzende drat dem ent⸗ 
gegen und ſchnitt nach längerer Wechſelrede jede 
weitere Diskuſſion mit den Worten ab: „Hier 
bin ich Präſident!“, worauf die Eldesleiſtung 
stattfand. Die Parteiführer des Landtags vers 
langten ferner, das Landtagsgebäude ſollte weder 
mit öſterreichiſchen, noch mit ungariſchen, noch 
mit den Landesfarben überhaupt, ſondern nur 
mit der ſerbiſchen und kroatſſchen Trlkolore ges 
ſchmüſckt werden. Die Landesregierung ließ indeſſen 
das Gebäude unbeflaggt während das angrenzende 
Poltzeigebäude mit Landes- und Reichsfahnen 
dekoriert wurde. 

Nach neueren Meldungen iſt es unrichtig, 
daß der Attentäter Karajie Mazedonjer tft. Es 
iſt feſtgeſtellt, daß er aus Neveſiſije in der Her- 
zegowing ſtammt. Gr ift 26 Jahre alt und hat 
früher in Belgrad der anarchiſtiſchen, aber nicht 
der nationaliſtiſchen Gruppe des Belgrader Agi ⸗ 
tationsvereins „Slawiſcher Süden“ angehört. Er 
wurde damals von der Belgrader Regierung aus⸗ 
gewieſen und ſtudierte dann in Agram. Daß er 
während der Auweſenheit des Kaiſers ein Mitens 
tat verüben wullte, wird dadurch widerlegt, daß 
Kargjic am 4. Juni, als der Kaiſer um elf Uhr vor. 
mittags in Moſtar eintraf, ſchon um neun Uhr 
vormittags bereits nach Serajewo abgereiſt war. 


Daus Drama 
non Allenſtein nor 
Gericht. 


Allenſtein, 16. Juni. 

Im weiteren Verlauf der Vernehmung fragt 
der Vorſitzeude die Frau Riltmeiſter Graetz: 
Goeben machte doch bei Ihuen Beſuch und wollte 
Frau von Schönebeck ſprechen. Sie ſagten ihm 
wohl, es dürfe niemand zu Frau v. Sch., auch 
er nicht? — Zeugin; Ja, er ſagte mir darauf; 
Ich danke Ihnen, gnädige Frau, für das, was 
Sie an Frau v. Schönebeck getan haben. Ich 
erwiderte: Sie haben keinen Anlaß, mir zu 
danken. Das haben wir für Frau v. Sch. ſelbſt 
getan. Mich verlegte es, daß er fich fo offen 
als Liebhaber ausſpielle. Dann ſagte er weiter: 
Frau v. Sch. wird ſich ſchon beruhigen, das geht 
vorüber. Sie kann ja froh feit, daß fie ihn 
los ift. Laſſen Sie fie nicht aus den Augen, 
damit ſie keine Dummheiten macht.“ Dabei 
ſagte er: „Sie hat ja noch ein Fläſchchen, das 
milſſen Sie ihr wegnehmen.“ Dann ſagle er 
noch einmal: „Sie kann ja froh fein, daß fie 
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doder Zeitung. 
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den Mann los ift, er hat fie ja ſo Achlecht bes 
handelt. Er hal fle verkannt und niemals ver⸗ 
standen. Diefe Frau ift ja das heilſgſte, edelſte 
Weſen, ich bete fie au wie einen Gott. Sie ift 
die edelſte und beſte Frau der Welt. In dieſem 
Überſchwenglichen Tone ſuhr er noch weiter fort, 


Darauf fragte er, ob er wiederkommen bitefe. 
Ich ſagte, das könne er, aber er fole ſich nur 


bei mir melden laſſen. Als er wiederkam, wurde 
er abgewleſen. Frau v. Schönebeck ift die gauze 
Zeit uicht mit ihm zuſammengekommen. Nur 
einige Stunden war fie mit ihrem Bruder und 
ihren Angehörigen in der Wohnung, um ſich 
Wäſche zu holen, und kam dann wieder mit dem 
Bruder zurlck. — Ein Geſchworener: Wann hat 
die Angeklagte den wirlichen Tod ihres Mannes 
erfahren ? — Zeugin: Dieſe Nachricht brachte 
mein Mann mit, als er mittags heimkam. Frau 
von Schönebeck fah ihn mit großen Augen 
fragend an. Mein Mann ſchilttelte den Kopf 
und ſagte: „Das ift vorbel.“ Da ſchluchzte 
Frau v. Sch. laut auf und brauchte lauge Zelt, 
bis fie ſich beruhigte? aber geſagt hat fie nichts. 
— Verk. Juſtizrat Sello: In den Tagen, als 
fie bei Ihuen wellte, hat fte nie den Wuuſch 
ank geſprochen, Goeben zu ſehen oder Nachricht 
von ihm zu bekommen ? — Zeugin: Mei, wie 
mals. — Ein Geſchworener! Hat die Augeklagte 
niemals den Wunſch ausgeſprochen, ihren Mann 
noch einmal auf dem Totenlager zu ſehen? — 
Zeugin: Sie hat dauernd danach verlangt. 
(Bewegung) Darauf veranlaßte Graf von der 
Groeben, daß ihr erlaubt wurde, den Tolen zur 
beſuchen; wir fuhren ins Lazarelt, mußten im 
Vorzimmer eine Stunde wartet und erhielten 
dann den Beſcheid, daß wir nicht vorgelaſſen 
werden könnten. Am nächſten Tage ſind Fran 
von Sch. und ich doch noch hingefahren und 
über eine Stunde bei der Leiche geineſen. — 
N.-A. Salzmann: In dem Protokoll ſteht nur, 
daß die Augeklagte nicht an dem Begräbnis teil⸗ 
genommen hat. — Zeugin: Das habe ich ver⸗ 
hindert. Sie war fortwährend ohnmächtig ge- 
worden, und da ſagle ich: Sie haben doch geſtern 
Abſchted von Ihrem Mann genommen, wozu 
wollen Sie da noch einmal hingehen und der 
Welt das Schauspiel geben, daß Sie ohumächlig 
werben? — Ein Geſchworener: Wie benahm 
fih die Angeklagle an der Leiche? — Zeugin: 
Als wir zum erſtenmal hinfuhren, war ſie ſehr 
erſchülttert, fie machte fon auf dem Wege einen 
lodestraurigen Eindruck und ſchluchzte unauf⸗ 
hörlich, Als wir zum zweitenmal hinfuhren, 
rebete ich ihr zu, nicht zur Leiche zu gehen. Sie 
aber erklärte: Mein, ich will meinen Mann doch 
noch einmal ſehen. Als wir daun den Saal 
belrgten, wo die Leiche aufnebahet lag, blieb fie 
etft an der Tür wie angewurzelt ſtehen. Dann 
fing fie an zu zittern und wantte in den Saal, 
ich mußte fie ſtützen. Sie rief nur mehrmals; 
Guſtl, Guſtl! 
ohne Tränen. — Borf Konnte man das Geſicht bes 
Majors ſehen? — Zeugin: Ja, vollkommen, auch 
die Schußwunde und die vom Pulver verbrannten 
Stellen des Geſichts. Sie küßte ſortwöhrend 
feine Hand und ſireichelle Geſicht, Arme und 
Hände. Sie wollte nicht von der Leiche fort und 
jagte nur immer: Du Guter, dn Guter! — 
Vorſ.: Aljo zum Begräbnis zu gehen, davon 
redeten Sie ihr ab? — Zeugin: Ich ſagte, fie 
ſolle der Welt nicht das Schauſpiel geben, weun 
fie in Ohnmacht falle. Am Begräbnistage ift 
Frau von Sch. fo lange vernommen worden, bis 
die Totenſeier ſchon begonnen hatte. Sie hätte 
daher auch gar nicht am Begräbnis teilnehmen 
lönnen. — Vorſ.: Wann hat fie bei Ihnen den 
Vergiſtungsverſuch gemacht? — Zeugin: Das 
war nach dem Vormittag, an dem ſie mit mir 
in ihrer Wohnung war, um Wäſche zu holen. 
Sie muß ſich auch von dort das Gilt mitgebracht 
haben, Sie war ſehr niedergeſchlagen, bei Tiſch 
war fie malt und abgeſpannt und aß faſt gar 
nichts. Sie ſagte, daß fie müde ſei und nata 
miltag allein fein wolle, um zu ſchlafen. Sie 
wurde daun bei Tiſch 
zu Bett gebracht werden. Ich giug daun aus 
dem Zimmer und öffnete die Tür zu meinem 
Bimmer, das ich aber wieder zuſchloß, während 
ich am Gang ſtehen blieb. Da hörte ich, wie 
im Zimmer der Frau v. Sch. der Schlüffel zwei ⸗ 
mal haſtig umgedreht wurde. 
Tür und verlangte Einlaß, bekam aber zunüchſt 
keine Antwort. Erſt beim dritten Mal, als ich 
fie dringend bat und rief, fie möge um Gottes 
willen aufmachen, öffnete ſie. Ich ſah, daß der 
Ofen offenſtand, und fagte: „Sie wollen ſich 
doch nicht mit Kohlengas verglſten?“ Eeft ſagle 
fte nein, dann ſagle fie: „Ich habe mir ein Glas 
Waſſer gewärmt gegen den Husten.“ Da kam mir 
in den Kopf, daß fie etwas von dem Gift, das 
Goeben erwähnt halte, im Waſſer auflöſen wollte, 
Ich beſchwor ſie, nichts zu tun, und erklärte, ich 
würde fie nicht aus den Augen laſſen. Sie ſagte 
darauf: „Fran Graetz, ich bin Ihnen ſehr biet 
Dank ſchuldig. Ich habe Sie ſo lieb. Ich werde 
Ihuen das nicht antun, daß ich mir in Ihrem 
Hauſe das Leben nehme. Hier, verwahren Sie 
das Fläſchchen, laſſen Sie es keinem Menſchen 
in die Hand kommen, denn es ift ein ſtarkes 
Gift.“ Sie ſetzte hinzu: Wenn ich jemals mein 
Leben nicht mehr werde ertragen können, fo follen 
Sie es wiſſen. Ich werde mir nicht das Leben 
nehmen, ohne es Ihuen vorher zu ſagen. Nun 
können Sie ruhig gehen. Ich habe das Waſſer⸗ 
glas ausgegoſſen, ob Gift darin war, weiß ich 
nicht. — Weiter gibt die Zengin an: Als man 
von ihr die Schlüſſel zu ihrem Schrank ver⸗ 
langte, um dort Nachforſchungen zu halten, wollte 
fie die Schlüſſel zuerſt nicht geben. Ich fragte 
ſie: Haben Sie elwas im Schrank, das man 
nicht finden fol, Briefe oder Aehnliches? Sie 
fagte: Rein, es kommt ja auch darauf gar nicht 
mehr an. Ich war damals ſchon davon unter⸗ 
richtet, daß ſie mit vielen Herren verkehrt halte, 
und fragte fie, ob fie vielleicht Briefe von Herren 
im Schrant habe, die fie nicht herausgeben 
möchte. Da fügte fie: ja, fie habe verſchiedene 


ohnmächtig und mußte 


Ich klopfte an die 


und ſchluchzte lange vor fid hin 


baberrolle ſpielen. 
nach Hauſe fuhren, erzählte fie, 


mit Verwandten.“ 


Briefe bekommen. Der Maior habe es wohl de- 
wußt, aber er fet ſehr nachſichtig geweſen. Sie 
ſagle auch, daß fie verſchiedene Bilber, darunter 
vom Hauplmann von Goeben, in ihrem Schlaf 
zimmer auf dem Nachtliſch und auf dem Schreib. 
liſch gehabt habe, und daß ihr Mann das gewußt 
habe. Alles wußte er nicht,“ ſette fie hinzu, 
aber vieles. Es war ihm ganz egal!“ Es ſchien 
ihr peinlich zu fein, bie Schlüſſel herauszugeben. 
Als fie von der Verhaftung Goebens hörte, ſagte 
fie, das könne fie ſich nicht denken, es wire 
furchtbar. Ich fragte, ob fie ein inlimes Bere 
hällnis mit Goeben hatte, darauf ſagle fle: Nein, 
er hat mich geliebt und ich ihn, und er hat mich 
immer feinen Gott, fein Heiligtum genannt — 
Vors.: Sagte Frau v. Sch. nicht, daß ihr Mann 
trotz feines ſchroffen Weſens ein guter Menſch 
geweſen fer? — Bengin : Ja, fte ſagte, jetzt erſt 
ſehe ſie, was ſie an ihrem Mann verloren habe. 
— Frau von Schoenebeck ſagte, fie ſchätze Goeben 
als einen wahren, treuen Freund. Das habe ſie 
fo an ihn geſeſſelt, ferner habe ihr gefallen feine 
große Anhänglichkeit au die Multer und die 
nette Art, mit der er ihr burch Erzählungen die 
Zeit vertreiben konnte. Von dem intimen Verkehr 
habe ich erft ſpäter erfahren, am Tage des Bes 
geübniſſes des Majors: — Staatsanw.t Wurden 
Sie nicht ſtutzig, als Ste ſpäter von ihrem in ⸗ 
timen Verlehr mit Gothen hörten, den fie Ihnen 
doch verſchwiegen hatte? — Zeugin: Nein, das 
fiel mir gar nicht auf. Sie ſagte zu mir: Frau 
Graetz, ich habe Ihnen immer die Wahrheit qes 
ſagt, nur in dieſem einen Punkte habe ich ge⸗ 
logen. Weiter ſagte fie, wenn Goeben einen fol 
chen Schritt getan habe, daun habe er es aus 
wahnſinniger Liebe zu ihr getan. Das ſei furcht⸗ 
bar zu beklagen. Sie bebauerte ihn in dieſem 
Zusammenhange ſchon feiner armen Mutter wegen. 
Ich erwiderte! Wenn der Mann das getan, iſt 
er Ihrer Liebe und Ihres Bedanerns nicht wert. 
Darauf jagte ſie: Verurtellen Sie den Wahn 
ſinnigen nicht. Das war das letzte, was iğ mit 
ihr geſprochen habe. — Vorſ.: Wenn Sie jetzt 
rückwärts ſchauen, nachdem Sie alles erfahren 
haben, ändern Sie dann Ihr Urteil über ihre 
bamalige Aufregung? — Zeugin: Nein, ich, 
bleibe bei dem, was ich geſagt habe. Ich habe 
wohl auch momentwelſe geglaubt, daß ich mich 
täufchen ließ, aber ich bin doch der feftelt Ueber 
zeugung, daß alles, was in meinem Hauſe ge⸗ 
ſchah, auf Wahrheit beruht. — RR. Sello: 
In dem einen Punkt, in dem die Augeklaate 
Sie belo zen hat, ift die Lüge ja pfychologiſch 
fo leicht verſtändlich. — RA. Dr. Salzmaun: 
Wir haben hier ein anſchauliches Bild der Bors 
gänge nach der Tat von der Zengin vernommen. 
Iſt die Zeugin auch früher in dieſer Weiſe gefragt 
worden? — Zeugin: Kriegsgerichtsrat Conrodi 
hat mich überhaupt nicht vernommen. Er ante, 
ich fet eine intime Freundin der Frau v. Sch., 
und meine Ausſage fet höchſt unwichtig. — Hier⸗ 
auf wurde Mitimeiſter Graetz erneut als 
Zeuge vernommen und ſchildert zunächſt eine 


| Evifobe, wonach er die Augellagle von Aus 


fang an nicht für ganz normal gehalten habe. 
Es war eines Tages nach Schluß der Regiments 
beſichtigung, als auf dem Exerzierplatz die neuen 
Damen vorgeſtellt wurden. Bevor das geſchah, 
kam eine Dame au ihn heran, die er nicht kannte, 
und fragte: Haben Sie vielleicht eine Zigarelte, 
Herr Graetz? — Jawohl, gnädigſte Frau, ſagle 
ich darauf. Ich gab ihr die Zigaveltentafche vom 
Pferde herunter. Die Dame brachte die Taſche 
bald zurück und lachte ſo, daß ich verlegen wurde. 
Ich fragte: Gnädigſte Frau, lachen Sie 
denn aus, weshalb? Bald darauf wurde mir 
die Dame als Frau von Schoenebeck vorge⸗ 
ſtellt, und ich fragte: Warum haben Sie mich 
denn fo ausgelacht? Da ſagte fie, fie wiffe 
von nichts. — Eines Tages folte ich zuſam⸗ 
men mit ihr in einem Theaterſtück die Lieb⸗ 
Als wir von der Probe 
ſie ſei vorher 
Apollotheater geweſen. Ich 

allein, ſie ſagte: „Nein 
Ich hatte ſogleich das Ger 
fühl, daß es nicht Verwandte, ſondern irgend ⸗ 
ein Freund ſei. Später erfuhr ich, daß es 
Goeben war. 

Vorſ.: Welche Aeußerungen machte Geben 
am Morgen des 26. Dezember? — Benge: 
Soeben fagte, daß der Regimentskommandeur 
ihm verboten habe, mit Fran v. Sch. weiter zu 
verlehren. Darauf ſagte Goeben: Wenn das 
noch einmal paſſiert, gehe ich der Sache auf den 
Grund. Wenn mir jo etwas noch einmal vorge: 
halten wird, werde ich — ich ſchieße verflucht gut 
und treffe, wen ich will — die Sache rre 
ledigen. Ich habe ſchon mehrere totgeſchoſſen. 
Das berührte mich natürlich unangenehm, ich 
ſchöpfte gleich Verdacht. Aber wir ſtauden ja 
nicht fehe gut miteinander, und fo, unterblieb 
die weitere Auseinanderſetzung. Ich muß noch 
ſagen, daß bei der Leiche des Majors meiner 
Meinung nach das Hemd künſtlich nach oben ger 
zogen war, um die Leiche mehr zu bedecken. 
Das Hemd war nicht in einer Lage, als wenn 
es von Anfang an fo geweſen wäre. Auch bas 
Belt fiel mir auf. Wenn jemand geſchlaſen hat 
und plötzlich geweckt wird, ift das Beit nicht in 
eiuer ſolchen Ordnung. — Ein Geichworener: 
Rittmeiſter Deetjen hat ausdrücklich bekundet, daß 
die Leiche ſo gelegen habe, als wenn ſie unter 
Feuer geendet wäre. — Zeuge: Meiner Meinung 
nach hat jemand nachgeholfen. 

Hierauf erklärte die Angeklagte, daß fie 
nicht weiter verhandlungsfähig ſei. Die Ver⸗ 
handlung wird daher auf Donnerstag früh ver 
tagt. Auf dem Gerichtskorridor erlitt die An- 
geklagte einen Ohumachtsanfall, worüber wir fon 
berichtet haben. 

Erſt nachdem 
laſſen hatte, gab ihre zähe Willenskraft nach, fo 
daß fie auf dem Korridor ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Die medizinischen Sachverſtändigen be ⸗ 
nuühten fih lange Zeit um fie, und als fie end⸗ 
lich wieder zu ſich kam, wurde ſie von ihrem 


im Königsberger 
fragte darauf, ob 


mich 


die Augellagte den Saal ver- | 


hat geſtern geſtauden, 


Gatten in Begleitung eines Arztes in ihr Hotel 
zurlckgebracht. Dort erholte ſich Fran v. Schoene ⸗ 
beck im Laufe des Nachmiltags. 


Der Mord 
um Tamer Zee. 


Mailand, 16. Junk. (Preß⸗Tel.) Die itt 
lleniſche Reglerung iſt dem amerikanſſchen Konſul 
in Mailand entgegengekommen und hat auf deſſen 
Veranlaſſung mehrere Taucher ber königlichen 
Marllletaucherſchule in Gema nach dem Comer 
See beordert, damit biefe ihn nach der Lelche Por⸗ 
ter Carltons abſuchen. Der amexikaniſche Konſul 
ift der Auſicht, daß Porter Carlton gleichzeitig 
mit feiner Gemahlin, der Schauſpielerin Mary 
Crtttenden Carlton ermordet worden iſt und noch 
auf bem Grunde des Sees ruht. Die Schiffer 
von Como und Maltvafio zweifeln jedoch au dem 
Erfolg der Taucherverſuche. Vor Jahren wurden 
bereits mehrere Tage hindurch die Leſchen eines 
engliſchen Hochzeitspaares geſucht, das im See 
erlrunken war. Es gelang nicht, fie zu finden. 
Dagegen fellten die Taucher feit, daß auf dem 
Grunde des Comer Sees bedeutende Strömungen, 
ja ſogar tiefe Kanäle vorhanden find, die die 
Leichen hinſortgeriſſen haben werden, wenn ſie 
in ihren Bereich gelangten. 

Mailand, 17. Juni. (Pre Tel.) Der 
wegen Mordverdachts inhaftlerte Ruffe Ispolatow 
daß er in Gemeinſchaft 
mit Porter Carlton deſſen Gemahlin Mary Grita 
tenden ermordet und in den Comer See geworfen 
hat. Carlton fol nach feiner Angabe fih in 
Fraulfurt g. Main oder Frankfurt g. Dber, aufs 


hal ten. Die deutſchen Polizeibehörden find. von 


Mailand aus angewieſen worden, auf den Mör⸗ 
ber zu fahnden. 


Louis Bothas Regierungs⸗ 


Programm. 


Kapſtadt, 16. Juni. (Prep Tel) 

Der Premierminiſter Lonis Botha gab geſtern 
im Oberhaus zu Prätoria eine kurze Darlegung 
feines Regierungsprogramms. General Botha er- 
klärte, daß die Zeit der Ruhe und des Stille 
ſtandes jetzt worüber fe, „Eine große Mehrheit 
hat kein. Koalilionsminiſterium gewülnſcht. Ich 
hoffe, daß die Zeit kommen wird, wo dieſe Leute 
einſehen, daß gegenwärlig die richtigen Männer 
mit der Führung der Staatsgeſchäfte betraut 
worden find,” Botha gab weiterhin der goff 
ung Ausdruck, daß die alten Parteiorganiſatio 
nen ber ſüdafrikaniſchen Einzelſtaaten ſich auflö⸗ 
fen und zu großen neuen Parteien zuſammen⸗ 
schließen werden. Die Bildung einer jübaftitant- 
ſchen Nationafpartei mil großer weiter Verſpektive, 
und großzügigem Programm für die Entwicklung 
des Landes werden ſeine Freunde aus dey 
Trümmern: der alten Transvaalpartei ſchaffen. 

Die wichtigſten Fragen der kommenden Zeit 
wurden vom Miniſterpräſibenten berührt. Vor 
allem die Raſſenfrage; die Geſetzgebung zu 
Gunſten der Eingeborenen und der farbigen Ber 
völkerung. Weiterhin beſchäftigte er fid mit der 
Einwanderung der Chineſen und Japaner, der 
Schaffung einer Landpolizei, der dringenden 
Waſſerverſorgung der einzelnen Diſtrikte und der 
induſtriellen und kommerziellen Eutwicklung der 
Minengebiete. Die Regierung beabſichtigt, weite 
Gebiete dem auswärtigen und inländiſchen Ka⸗ 
pital zu erſchließen und für eine Anzahl Neu- 
unternehmungen Sicherheit und Garaulie zu lei⸗ 
ftem Nicht zuletzt wird es das Beſtreben Bothas 
ſein, die Bande zwiſchen dem neuen Staat und 
dem Mutterland immer enger zu kuüpfen und 
eine gedeihliche Entwicklung des Landes zu fete 
nem und zu Englands Nußen herbeizuführen. 


Herzog von Connaught geht nach Süd 
x Afrika. 

London, 18. Junk. (Preß⸗Tel.) Die Fahrk 
des Herzogs von Connaught nach Sübafrita zur 
Eröffnung des erſten ſüdafeikauniſchen Parlaments 
wird offiziell bekannt gegeben. Der Herzog von 
Connaught wird, wie der „Standard“ meldet, in 
der erſten November⸗Woche in Kapſtabt eintref⸗ 
fen, In ſeiner Begleitung werden ſich die Her- 
zogin von Connaught und die Prinzeſſin Viktoria 
Patricia befinden. Rach der Eröffnungsfeierlich⸗ 
leit gedenken fie mehreren der wichligſten 
Plätze Sitdafrikas und Rhodeſias einen Beſuch 
abzuſtatlen. 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn. Eine eigenartige ffeſtſtimmung 
war ez, die am Senntag, den 5, Juni, fi aller Kurgäste 
und Bewohner unſeres reichbeſlaagten Badeortes bemüchtigt 
hatte. Die herrlichen wohlgepflegten Anlagen waren dicht 
von Spalierbildenden eingelänmt, MWejonbers längs der 
vornehmen neu angelegten Verbindungsſtraße ziolſchen 
dem Grand Hotel und dem Kurpark ſtanden dicht aufge⸗ 
reihte Meuſchenſcharen. Sie alle wollten Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Hohelt dem deutſchen Kronprinzen, deffen Beſuch zur 
Beſichtigung des neuen Grand Hotels erhofft wurde, ihren 
Willtkommeugruß in treuer Anhänglichkeit entgegenbringen. 
Seiber blieb jedoch dieje Hoffnung im leßten Augenblick 
unerfüllt. Der Fürſt von Pleß erſchlen alein mit feinen 
anderen Hohen Wäſten: Erzherzog Karl Franz Jofeph 
von Oeſterreich, dem präſumtſven öſterreichſſchen Thron ⸗ 
folger, Fürſt Metleraich, Prinz Loblowitz und Anderen in 
mehreren Automobilen, die infolge der ſtürmiſchen Ovas 
tionen, die dem hohen Beſuche gebracht würden, nur lang ⸗ 
ſam ihren Weg durch die Menge nehmen konnten; eln 
buntbewegtes, lebendiges Bid, das fih in dieſem Augen⸗ 
blick hier bot. Die Herrſchaften beſichtigten das neue, in 
der Außen⸗ und Innenarchltektur fehe vornehm aus⸗ 
geſtaltete Grand Hotel, welches in dieſen Tagen ere 
fllt wird und begaben ſich wieder zuriid nach Fürſten ⸗ 
tein, 


Freuag, ben (4.) 17. Sunt 1910, 


. — a 
Spöhrer sche Höhere Handelsschule 


Calw (Württemberg) 


Altrenommiertes, erstklassiges Unterrichts- u. Eıziebungs, Institut, 
Pensionat. — Aufnahme zu Jeder Zelt, 
Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor Wober. 
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Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. S TEINBEEG 


Benedykta 3. 1377 
Rönteen- und Lichtheil - Kabinelt, Orthopädie, Heil- 
Gymnastik. Rückgrat- Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 


Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage, Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen fitr Heil- 
zwecke und Diagnose, Hauf-Krankheiten, Hochfrequenz-Ströme 
(Arsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation, Menven- 
Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Gesichtshaar-Entfernung. 
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Hotelu. Weinstuban „Weisser Adler” 


Inh, FRITZ STOBBE, 
BRESLAU, Ohlauerstr. 10/14, Fernsprecher 201. 


4492 


Bimmer von M. 2,50 an incl. elektriſchem Licht und Fahrſtuhl. 
e 
ÖDOOOHEAOODIOCOUUGCDOOODIOTTVDOHHOGODANOCHDEN 


Aurſiaus Altvater 


Freiwaldau-gckerreschtesien 
Fhysikalisch - diätetische 
Anstalt 2946 


Sperlalabteilung für Rücken- 
marksorkrunkungen 
Lahmann Diätkuren 

Chefarzt: Dr, Erik Kühnelt. 

Ganzjährig im Betrieb, 
fixe Einheitspreise, 
Vornehmer Sommer- u. Winteraufenthalt 


 Nntueheilanftalt Jagdſchloß Giech 


in Peulendorf bei Bamberg (Frünk. Jura). 

Nervenftärkendes Wald- und Gebirgsklima, geſch. Q 
ur nach Dr, Lehmsan. — 
Nachweislich beſte Erſalge bet Gicht, Rheuma, Leber. Nieren, Magen, 
Darm, Herz, Augen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Aſthma, Katarrhe, 
Abmagerung, Steofulofe, Blutarmut, Bleſch⸗ und Feitſucht u verwandkes 
Fleiſch und Pflanzenkoſt. i 

Ausgezeichnet auch als hygieniſche Sommerjrtihe. Bahnſt. Glech. 

Proſpette und Hellberichte gratis. 5679 


Bosoaaonao 


ewaldsche Heilanstalt 


tür Nerven- und Gemütekranke. 
È Aerzte. Hauptgebäude und grosser Park für Nerren- and leicht Gemütskrank 
WEM Besonderer Pavilion und Garton für schwerer Kranke. EM 


lephi Ki 
mee Obernigk in Breslau. "ra 
Loltender Arzt und Bester: Dr JOSEPH LOEWENSTEIN. 


us 


159 


Ostseebad I, Ranges, 5% Solhtderim | 
anzen Jahre, Damen, Herzen Raute ag 
aldreiche Umgebung” — Kanlisation und 

Wasserleitung. Zentralverkehr, 1009; 39389 Be. 

sucher. — Auskunft durch die Badedirektion 

u. Verband Dentsoher Ostsacbäder Berlin N. W 

Unter den Linden 76a I 


Israelitisches Knabenpensionat 
mit Worbereitungsschnule 


Dr. S. KOCH in Hirsehberg in Sehl., 


Wilhelms-Strasse Nr. 832, 


Beste Referenzen! Vorzügliche Erfolge mit Ausländern. 


5637 


in Schlest Schwefel-Thermen (28,59 C.) i n 

a ER Pik hier Bedeu DIS 206 Einheiten. 
aldreicister Terrain-Kurort, — Angezeigt nen- u. 

Horvontelden, Folgen medh. Verletzungen, Rheumatismus, dicht, Sieralelden. "Ente 

Ferer te rungen, Stofiwediseikrankh., Shwikhezuständen u. Rekorvaloszenz. 

Kurmittel: Mineralbüder in den Quellen u. Wannen, Moorbider, 

Kohlensäurobäder, elektr. und Wasserheitvertahren, 


ridon, innere Dundien, 
Teinkkuren mit den radioaktiven einheiniischen eg le auswärt, Trinki aaya, 
Molke, Kofyr. Besuch 12000 Personen. Kurzeit Mai bis Hochquell-Wasserici 
Elektr. Beleurhtung, Prospekte kostenlos. Die städt. Bad-Verwaltung, 


2205 


ateue Lunge Kenty 


Nr. 268. 


A 15 — EN > U A N 


SER 


Hotel AUSTRIA” |1 


Am Hauptbahnhof. i 


h 
EBS ee 1 
—— —ü—äʒl:J ͤòv—4 —— Mi 
Waldsanatorium f 


b Leichte und bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen. Elektrische Beleuchtung. Pension. Zimmer von 
2 Mark au. Herrliche Lüge, Prompte Bedienung. 


28. 


i 
į 
N 
| 
i 


Arzt am Platze — illustrierte 
Fronpokto frol. 


Sanatorium 
Krummhübel 
(Riesengeb.) u 


Breslau- Ohlauerstadtgraben?, 
Röntgondurchleuchtung, 


Bohandlung sämtlicher Herzkrankheiten, 
Prospekte fret d. d. dir, Arzt Dre Walzer Steinitz. 


BAD ELSTER 


Königl. Sächs. Eisen-, Moor- nud Mineralbad mit 


berühmter Glaubersalzquelle. 
Medico-mechanisches Institut, Einrichtungen tür Hydro- 
therapie etc, Grossos Sonnen- u, Luftbad mit Schwimmtelchen. 
500 Meter über dem Meer, gegen Winde geschützt, inmitten aus- 
gedehnter Waldungen und Parkanlagen, an der Linie Leipzig- 
Eger, — Besucherzahl 1909 : 18882 — Saison 1. Mai b. 30. Sep- 
tember, dann Winterbatrieb. — 15 Aerzte. Brunnenversand. 
B d El fi bewährt sich bei Franenkrankhelten, allgemeinen 
a0 Elster schwächezuständen, Bintarmat, Bieicheucht, Herz- 
leiden (Terrainkuren), bei Erkrankung der Verdaunngsorgane 
(Verstopfung), der Nieren und der Leber, Fettleibigkelt, Gicht 
und Rheumatismus, Nervenleiden, Lähmungen, Exsudaten, Nach- 
behandlung bei Verletzungen. 


Prospekte und Wohnungs-Ver- Königliche Badedirektion. 


az 
bosn 


1109 


8 


Frana u. Pom. Küche. 


Park-Hotel Liche 


5506 


vornsumstes Haus von 


Bad-Re 


erz 


Schlesien. 


Friessnitz'sche 


l Eiſenbahnſtation. 


Kuranstalten (Ges. m. b. X.) 
in Crasfenderg österr. Schlesien 


Subalpiner Hühenknrort (000 m n. d. M.) 
Phyſikaliſchdiätetiſche Heilmethoden. 
Aerztlicher Leiter Sanitütsrat Dr. Hatschek, 


4705 


Interurbaues Telephon. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


t 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Möntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hauklelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht leltelge 
Geſchwülre, Furunkel und Wundhel ⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(äuckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endog: 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankheſlen). — 
Eleetrolyſe (Entfernung lästiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibrationsmaſſage, 
Heißfluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwüche durchcz neu mo ⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowskie 
Krankenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen bejone 
dere Wartezimmer. 1069 


Q zeichnis portofrei durch die 
Leoni V. Starnberger 
See bei München; nach 


Rottmannshöhe s’ reenen 


SANATORIUM, vorzügl. Heilerfolge bel Neurasthenie, Arterio- 

scleröse,Herzkrht.,‚Gallensteinen,Magen-Darmkrkt.u s.w. Spezialprospect 

über „Nicht-operative Behandlung hei Frauenleiden“ frei. 
‚Allgemeiner ausführlicher Prospect gratis. Dr. MATZEN. 


Ein neuer Badeort 
für Herzkranke 


ist in der Grafschaft Glatz erstanden, 
Es ist das Kurbad Altheide, welches 
nach Erbohritng von zwei imposanten 
Kohlensäure-Stahlquellen jährlich mehr 


von Kranken und Erholungsbedürftigen 
aufgesucht wird. Ein großartiges Kur- 
haus, ein Sanatorium und 50 moderne 
Villen bieten vorzügliche und dabei wohl- 
felle Unterkunft. Verlangen Sie Prospekt 
in den Reisebüros, bei Rud. Mosse oder 
von der Badeverwaltung Altheide 1. Schl. 
Unter den Linden 14. 


AHLBECK 


2 km, anni, Länge d. Meered gel , 
walb petent, Befiat hellrot Mlima, weit, 
ere falle med, Brwede, elektr. Liht- 
t Up, Wotbete l. © 
1. € 


fK urort u. 
Ostseebad 


Bapnftatten yif Sulnemüne u. Getingdteef, 
ride und feiii, m Oöhemüge m mellentuit, & 
% Eeebakennft, (4 Fantek 


SEN 


(grföstor Luftkurort i 
rerion.d, Riesen 
she 6-900 m ub. Me: 
1909 635 00 Pera. Wohnungen in 
allen?reistagen. Bahnstation 


Dr. Schweinburg’'s Sanatorium a. 


art. SS == 


eingerichtete Anstalt für physi- 
N Loschwitz. Herrl Lage! Wirka, Hellverf. 


kalisch-diätetische Heilmeiho- 
den. Vornehmer Aufenthalt. 
L obron. Krankh, — Prosp, u. Brosch. frei, 


Herrliche Lage, 
Mussige Preise, 2927 
— frei. l= 


Rog -Br, Brasl, Rahnet 
Kudowa ader Nachod 
400 m über d, Moerossp. 


Sommorgais.; 1 Mai bis November, Wiatersaist Jan., Feb., Mürz. R 


Herzheilbad N 


Natürz. Kohlensäure u. Moorbäder. Stürkste Arsen- Eison- 
quelle Dentschlands geren Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauou-Krank« 
heiten. Frequenz 18 928. Verabfolgte Bäder 136 195. 18 Lerzte. 
„Kurhotel Fürstenhof“ Hotel I, Rang. u. 120 Hotels u, Logier- 
häuser. Brunnenyorsand das ganze Jahr. Prosp. grat, durch 
sämtl, Reisebüros, d.Intern.öffentl.Verk.-Büro Berlin U. d. Linden 14 g 


d. Haasenstein & Vogler und die Badèdirektion, AI 


Residenz-Hotel 


Breslan "una care 


"Alstien-Gesellschaft 


am Tauentzienplatz gelegen, ſchönſte Lage der Stadt, 
80 Zimmer mit allem Komfort. 2 Fahrſtühle. Elektriſches Licht. 
Dampfheizung. 5478 


i 
it ~ 
DRAN 


g 
Residenz-Ho'e! 8 

Berlin M. W. Friedrichstr. 94 Fr 
1 Minute vom Bahnhof Friedrichstr. & 

Inhaber H, Beck, 2882 

langjähriger Portier in Fritz Foepfer s Hotel Prinz Friedrich Carl. 48 


empfiehlt seine der Neuzeit gemäss eingerichteten Zimmer 2 
von MI 50 an. . 
Fahrstuhl. — Elektrische Beleuchtung. — Bäder. 


enen 


. L A 


Dr. A. Grossglik 


Zielouaſtraße Nr. 5. s 
Krankheiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelft Elektrolnſe), veneriſche 

und Harnorgankraukheiten. 
Sprechſtunden: 8/11 ½ morgens und 
6—8 abends: Damen 5—6 nachmitt. 
Sonn- und Feiertags 9—12 vormitt 


In der SCHULE , 


von J. Tawadzka, Petrifauer 108 
beginnt der Ferſenunlerrlcht den 1. Julk! 
Die Vorbereitung für Peüſungen und 
Nachexamen leitek kl. Zawadzki, 
Gymnasiallehrer, Näheres in d. Kanzlei 
der Schule täglich von 4 6201 


Stadtreiſende, i 
welche entweder Kontore, Hotels und 
Reſtaurants oder Friſcure beſuchen, 
erhalten das Verkauſs⸗Monopol für 
neueſte Patentapparale. Großer Vere 
dienſt bei geringem Belrlebskapital. 


Nur ernſte Anträge an „Organtiatten 
Berlin, Dortmundſtr. 8/1 r. 


Eine einfache, allelnſtehende Perſod 
in mittleren" Jahren wird als 


Tete 


ſpeclell für's Hotel geſucht. Dieſelbe muß 
Nähen und Stopfen berſtehen Zu erfragen 
beim Portier im „Hotel Manteuffel“ 
den Vormittags ſtunden. Gil 


1 Portier, 


der drei Landesſprachen behereicht und 
deutſch ſchrelben kann, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Schriftliche Offerten 


an J. Stüldt, Dreivnowstn 43. 6185 


£odzer freiw. Feuerwehr, 


Montag, den 20. Junt, 7 Uhr abends 


„Uebung“ 


des 1. Zuges im Requlſitenhauſe Dega 
ſelben Zuges. 
92255 Das Kommando. 


Dr. d. Abrufin 


Krutka⸗Straßſe Nr. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche⸗, Pant- 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Syrechſiunden: von 8 ½—11 früh und 
box 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Dr. med. S. ronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder ⸗ 

gelaſſen. sus 
angelica 5. Spechſt. v. 910% 


ft 


ETWTTTTTTT bla 

E Wohnungs- Angebote 3 

AAA T A MINE | 
Eine Fleilherfiliale 


ijt ſofort oder vom 1. Juli zu ver⸗ 

mieten, kaun auch für ein anderes 

Geſchäft abgegeben werden. Zu erfragen 

beim Wirt, Widzewskaſtraße m aF 
6 


Eine herrschaftliche Wohnung 
vis-a-vis dem Park Widzewskaſtr. 160, 
Leſtehend aus 5 Zimmern und Küche, 
Mädchen⸗ u. Badezimmer nebſt Bequeme 
lichtelt, II. Etage, vom 1. Null oder 
Oltober 1910 billig zu vermieten. Nä⸗ 
heres am Drie 6202 


ab. Sountags v. 11—1. 


Spezlaliſt für Gant, Haars, Vene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kraukheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poludnivwa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorni und von 
4-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10546 


. LEYDEAG 


ki mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiuſert als Spezialarzt 

für vennerifche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunen täglich von 8—12; 5—8; 

Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


DeL.Lipschütz 


Spezialarzt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


„ Wschodnia⸗Straßſe Rr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Haut-, Geſchlechts⸗ und veneriſche 
Kraukheiten. 
Jawadzraſtr. 18, Ede Wulczanska 
Sprechſtunden: 9—12 und 5-8, für 
Damen von 6—6 Uhr nachm., Sonntags 

von 9—12 Uhr. 6880 


dr. med. W. Kotzin 


Petritauerſtraße Ar. 1, eupfüng 
Herz u. Lungenkranke 
v. 9—10½ u. v. 4—6 lin 50¹⁴ 


Ein groſtes, ſchönmöbliertes 


Valkonzimmer 


(geelgnet für awet Herren) und ein 
möbliertes zweifenſtriges Zimmer 
find bel chriſtiſcher Familie an diſtin⸗ 
guirte Herren abzugeben. Nawrot⸗ 
Slr. Nr. 32, W. 6, 6036 


Ein jhön möblirtes 


Zimmer 


vermieten. Näheres 
l. 8128 


ijt per ſoſort zur 
in der Exp. d. Wi 


Ein zweiſenſtriges 


Frontzimmer 


mit jeparaten Eingang per ſofort oder 
vom 1. Juli abzugeben. Anzuſehen 
von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr ab. 
Mikolajewskaſtr. 9, W. 1. 6213 


Cin ſchöneß zwelſenſtriges 6215 
ZIMMER, 


g 
Gomnenjelte, in der Nähe des Waldes, 
ift für die Sommermonate an einzelne 
Dame oder Herrn günſtig abzugeben. 
Zu erfahren am Orte in Kraſchew bei 
Lasota oder iu Lodz bei „American 
Photographer“ Betrifauerftraße 20. 


eee 
E Wohnungs-esuche F 


Late bee 


Eine 


Wohnung 


beſteheud aus 4 Zimmern u. Küche 
mit ſämtlichen. Vequemlichkeiten wird 
per 1/14, Juli geſucht. Off. sub „Lu 
K m die Exp. dieſes Bl. erbeten, 


Wohnungsgeſuch: 
2 Zimmer nebſt Küche vom 1. 
Jull a, e, in der Nähe der Radwansla⸗ 
ſtraße geſucht, Offerten sub „W. di.“ 


an die Exp. der „N. L. Big, erbeten. 
« Bhg: 11 


Freitag, den (4) 17. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


ne 


15 PETRIKAUER STRASSE 


TELEPFION N? 15-02. 


Für moderne Straßenkleider: 


Franzöſiſche 
Faulurds 


i 


| 


in reicher Ausmuſternng. 


Inländiſche Leinen in ſämtlichen Farbe 


Für elegante Straßenkoſtüme: 


Ne inſeidene 


Tuflors 


110 cm breit, 
in aparten Farben. 


Leinen 


in allen modernen Farben. 


n zu Fabrikspreiſen. 


Engliſche 


— 


mit Seldenglanz 


Die VI. Lodzer Spar= 
und Vorschuss-Gesellschaft 


bringt den Mitgliedern zur Kenntniss, dass die Bureaus Montags, 
Miftwochs. und Freitags von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 
und Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 10 Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachmittags und von 6—8 Uhr abends geöffnet sind, 
Einzahlungen werden entgegengenommen und mit 4 bis 6% berechnet 
Das Lokal der Gesellschaft wird am 1. Juli nach der 1. Etage der 

Mittelofficine des Hauses Przejazdstrasse 14 übertragen. 5958 


Der aus der Türkei eingetroffeue bekannte 
Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


M, TEKES 


ſagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. 
Shieomant TEKS veranftaltete Seancen in verschiedenen Städten Nuh- 
lands und des Auslandes. Deutet und errät Kraukheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätze, Reifen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perſönlich in Anweſenheſt der intereſſierten Perſonen, ſowie von 
der Photographie. 5745 
Honorar von 50 Kop. an, ſür die niedere Beamten⸗ und Dienſtklaſſe 
von 30 Kop. n 


eignet ſich ſehr für Muaflitge und Sommerfriſchen, da er 


. an. 
| À Zielona-Strasse M 12, W. 2. I 
guten Sträuſel⸗ Kuchen 
l alt auch in älterem Zuſtaude ſchmackhaft ift. Beſtellungen. 
90 werden täglich friſch und nach Wunſch ausgeführt. (6104 


— 
Ir. Heinrich Abbes 8 Co., 


Erste, bedeutendste u. leistungs- 
jähigste Holzscheiben - Fabrik 
Europas. 


Gegründet 1721. 


Alleinverkauf und Lager für 
Königreich Polen bei 


Karl Mogk, 


Lodz, Petrikauer 104. f 
RETTEN 


Großes Lager von 


Starkton - Platten 


und neue Typen in 


Grammophone 


Getüer TESCHNER, e 
1 Zumpfmaſchine 


z Re dazu 60 Meter, 7 Atm., 2 Bouleu⸗ 
Ein Dampf ⸗Keſſel aaa Free ee 
pumpe, alles in gutem Zuſtande, ift wegen Vergrößerung billig zu verkaufen 
uud noch im Betriebe zu beſichligen. 6135 
1 W. Folzmann's Erben, Neue Promenadenſtr. 51. 


} Zu verpachten, ſofort oder fpäter : 


Ein heller Fabriksſaal, 


1. Etage, 900 Elen zu Weberekac, ein heller Trempelſaal, 900 I:Eien 
zu Zwirnerei ze. mit Kraft, Beheizung und elektrischer Beleuchtung. 


6134 W. Falzmann's Erben, Neue Promenadeuſtr. DI. 


Kettenſcheermaſchinen, 


neu, zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten sub R. A. 
Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


1 Pinge en 


inder Nähe der Katnaſtraße (Róžanaftr:,) jeder 36X78 Ellen, 4 55 
find im Ganzen oder einzeln, dilltg und zu guten Bedingungen DAL verkaufen 
Näheres Konſtantinerſtraße 7, Wohnung 8 von 1—2 Nýr mittags. [6096 


Ein Kolonialwaren⸗ Laden 


crit lomplelter Einrichtung ift vom 1. Jut a. c. umſtändehalber zu verkaufen. 
Dorlſelbſt schöne angrenzende Wohnung. Zu erfragen Paſſage Schultz Nr. 36. 


au die Expedition der 
6181 


sellschaft d. Portland-Cement- 
Fabrik „Ogrodzieniec“ 


bringt auf Grund P: CÔ der Statuten hiermit zur allgemelnen Kenntnis: 
1) daß die Aktien der Gefeftfhaft sub NN: 0001. 0002, 0003, 0004, 0095, 
0441, 9442, 0443, 0444, 0445, 0446, 


1 0447, 0448, 0449, 0450, 0451, 0452, 
0453, 0454, 0455, 0456, 0467, 0459, 0489, 0480, 0161, 0462, 0483, 0464, 
0485, 0466, 0467, 0469, 0469, 0470, 0471, 0472, 0473, 0474, 0475, 0476, 
0477, 0478. 0470, 0480, 0481, 0482, 0483, 0454, 0485, 0486, 0487, 0488, 
0489, 0490, 1286, 1287, 1205, 1350, 1351, 1852, 1353, 1479, 1480, 1481, 
| 1482, 1488, 1484, 1495, 1496, 1497 als vernichtet und werkioß erflärt werden, 
infolge der von den Befigern diefer chen nicht gemaß den Beſchlüſſen der 
Außerordentiſchen dheneralverſanem ung vom 10./28. Juli. 1904 und 8,/19. Buli 
1905 geleiſteen Madaling, 2) daß inſolgedeſſen die obenerwähnten als 
vernichtet erklärten Mftlen durch nene, mit denfelben Nummern verſeheue Aktien 
erjeßt werden und 3) daß die letzteren alsdann an der Börfe zum Verlauf qc 
bracht werden. 6212 


Gut und l. ilig 


laufen Sie fertige Herren, Domene und Kinderſchuhe 
nur in meiner Schuhwarenwerkſtatt. Daſelbſt werden 
Beſtellungen u. Reparaturen elegant u. folide ausgeführt. 


W. Steinhauer 
Gluwua - Straße 50, Ecke Widzewska, I. Stock. n | 


BEEEEEZEEEH 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jest Zielonaſtr. 19. 


8 


Wichtig für Fabrikanten 
ven Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz - Textilindustrie 
Berlin W. 50, 


Mar 


des Deutschen kundige 


== lü Russland Russe 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten Postanstalt das anerkannt schönste 
und billigste nichtpolitische Familien -Witzblatt 


Meggendorfer-Blätter 
München; 


Farblg illustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst 


Jährlich. . 52 Nummern M. 14.40 = Rbl. 7.— 
Halbjährlich 26 Nummern M. 7,20 = Rh. 3,50 


Moderne Ausstattung! 
Köstlicher Humar! Bewährte Autoren! 
d Prächtig, Bildersehmuck! Hervorragende Künstler] 


Torlangen Sio cine Gr ä Í 1 8 Probanummer vom 


Verlag, München, Theatinorstrasse 47. 


p p Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur 
gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 
Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1,/14. Juli a. c. uach der 
Petrikauer Strasse M 123 verlegt werden. 
Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge, 
7680 Hochachtungsvoll 


Caesar Matz. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Die Verwaltung der Aktienge- 


Eine sebr N 
A riss» Anzahl vel 
f Personon bat re Go- 
eundhelt vorbossert und 
Af erhält wle arron Gonnss der W 


Jabra pille 
Dr. CAUVIN 
(PARISER) 


20 baben in allen grösseren 
Apotheken aud in PARIS: 


SERVUS. 
Nur echt in weissen Dosen, 
-hester Schuh-Putz i 
macht das Leder spiegelblank, 
geschmeidig und wasserdicht, 


Fahr. Labssynskl & Co. 
rate ni 
Rosenthal 


Curt Reuschel 
Muſik⸗Dirigent 


iſt bis Ende Juni cr. verreiſt. 


De Wagen⸗Werlelhanſtalt Britol“ 


— gt: N. Neumann & Co. 


(vorm. Bartosz) verleiht elegante 
Kutſchen, Halbverdeche etc. auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, noch den Nachbarſtädten und auf 
Jagden zu mäßigen Preiſen. 107 


Aufmerkſame Bedienung! 
Petrikauer 119, Fernſprecher Nr. 10.55 

Alltägliche Spazierfahrten mit Kin⸗ 
dern von 50 Rubel monallich. 


DAH 
behandelt und plombiert nach ME 
allen bewährten Methoden; 
geſtittzt auf langſährige E 
ſahrungen werden auch künſt⸗ fA 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautſchuk zc aufs Be- AR 
währteſte angefertigt. Für we.“ 
nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne. 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


Nimm mich mit 


koſtet ſetzt nur 


pro Original- Padet 
u.iftüberoff zu haben. 
Hauptlager b. Gust 
Rosenthal, obs, 
Nikotnjomsfaftt, 18. 


Absolvent 
der Bodzer Maunfaktur⸗Judu⸗ 
ſtrie⸗Schüle, ein erfahrener Korrepe⸗ 
Hihi, bereitet in die erſten 4 Klaſſen 
der Milſellehranſtalten vor und erteilt 
Hilfe beim Nachexamen. Näheres in d. 
Exp. d. Bl. 6106 
Alleinstehender 
Witwer 
in beſtem Mannesaller mik disponible 
Kapital, fut zwecks Einheiratung in 
ein bereits beſtehendes Geſchüft ev. auch 


auswärts, die Bekanntſchaſt eter acht⸗ 
barat Dame in mittleren Jahren. Rur 
ernstgemeinte Off. find unt. „Lebens⸗ 
bund“ au die Exp. d. Bl. zu richten. 
Diskretion Ehrensache. Mit genauer 
Adreſſe. 6163 
Diverſe Summen, 
darunter Rol. 35.000, 30,000, 25.000, 
18.000 und 15.000 an pünktliche Zins⸗ 
zahler une Vermiltlung auf Prima 
Hypotheken zu vergeben. Es werden 
auch Gelder bis zur Eredit⸗Anleihe ge ⸗ 
liehen. Nin zu erfahren in die 
Exp. dieſes Blattes. 6117 


Nur in obiger Verpackung ift der 


echte 


„Aragas““ 
der Firma 


5 
A 
8. Mirzajanc 
enthalten. Vor Nachahmungen, die 
in verſchiedenen Firmen vorhanden 
find, wird gewarnt. 
Hauptniederlage: Handefshaus 
„Aragaoı 
M. u. S. Mirzajano 
in Moskau, Camottefe, Woſchonski 
Pereulol. 6039 
Repräſenlant für Könſgr. Polen, 
T. BARUCIZ, 
Warſchau, Jeroſolimska SE 


Billige Preiſe!! 
Auerlicht 


Auer-Glühkörper 
aller Systeme. 
Willigſte Beleuchtung! 


Hängeglühlicht⸗Brenner 
50% 60% Gase: ſparnis. mit Reguliere 
Bife Oeconom D. N.P. 


3481 


Gasgluglicht⸗ Brenner 
e ſteme. 


Suiriius u. Petroleumglüh ⸗ 
lichtbrenner, Tiſchlampen 


fotote Amtliche Gasglählicht⸗Ariitel zu 
billigen Preiſen empfiehlt 


„Beo-Auer‘ 
Peltifauerftr. 109 im Hofe. 

1 — a er. 

EEE, 

Bei Wieder aufnahme 


der 


Gartenarbeiten 


empfehlen: 


Garten ſpalen 
Gartenſchaufeln 
flanzenkellen 
Wegeſchaufeln 
Garten backen 
Jätehacken 
Düngergabeln 
Grabegabeln 
Gartenrechen 
Baumſcheeren 
penſcheeren 
Gärtnermeſſer 
Okuliermeſſer 
Gärtnerſägen 
Hedenfcheeren 
Mühl 
Nindenreiniger 
Blumenſpritzen 
Raſenmähmaſchinen 
Gartengeräte für Kinder 


Gebr. Milker 


ener Ring 5. 


zu verk. 
auf der 


Zu kaufen geſucht beſſeres maſſives 
F 

oder auch Grundſtück mit Officine 
in Lodz. Off. mit genauer Preisan⸗ 
gabe und Einkommen unt. „Haus“ 
ie Exp. d Bl. Ferner auch 
übel auf 1. Nummer zu berg. 


fen. Näheres zu erfahren 
tation in Andrzeicw. 


kin Haus 


der Exp. dieſes Bl. 


4200 Rbl. 


find auf fi 
gehen. Off, ſind sul 


het ſofort zu pera 
H.“ an die 


Exp. dieſes Bl. zu 6118 
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